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entgegen, das die Bezeichnung „Nr. 87“ erhalten 


indeſſen ſteht zu hoffen, daß, nachdem endlich die 


dabei auf die wiederholten offtziöſen und offt⸗ 


werbszwecken veräußern, ſo daß die Bevölkerung 5 
ziellen Erklärungen Deutſchlands und Italiens 


Kommunale Bierbeſteuerung. 


Der Präſident des Deutſchen Brauerbundes, 

F. Henrich zu Frankfurt a. M., hatte an das 
Abgeordnetenhaus eine Denkſchrift über die kom⸗ 
munale Bierbeſteuerung eingereicht. Als Anlage 
war ferner eine denſelben Gegenſtand betreffende 
Eingabe zur Kenntuißnahme überreicht. Es wird 
darin gebeten, die in der Denkſchrift enthaltenen 
Ausführungen behufs Erzielung einer größeren 
Einheitlichkeit und Sicherheit in der Verwaltungs⸗ 
praxis der kommunalen Bierbeſteuerung in den 
ur norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft ge⸗ 
dörigen Bundesſtaaten in Erwägung zu ziehen. 
Die Gemeindekommiſſion hat einſtimmig be⸗ 
nme die Petition der Regierung als 
katerial zu überweiſen, weil fie es nicht für 

angezeigt hielt, darauf zu drängen, daß die Re⸗ 
zu einen Antrag auf Aenderung der bezüg⸗ 
ichen Reichsgeſetzgebung im Bundesrath ſtelle, 
dagegen aber aus der Erklärung des Regierungs⸗ 


Zuckerkonferenz zu Stande gekommen iſt, es ge⸗ 


den in der Erfindung liegenden Kulturfortſchritt 
mit übermäßigen Opfern im Intereſſe Einzelner 
erkaufen muß. Auch erſcheink es unbillig, daß 
der Staat, obwohl er die Koſten der Erfindung 
gum großen Theile getragen hat, an dem Nutzen 
erſelben in keiner Weiſe bethelligt if. Die 
Steuerzahler, welche zuletzt doch auch für die 
Koſten der wiſſenſchaftlichen Anſtalten aufkommen 


lingen wird, ein alle Theile gleichmäßig be⸗ 
friedigendes Ergebniß zu erzielen. 

Die Nachrichten über das Befinden des 
baieriſchen Titularkönigs Otto haben hier ein ge⸗ 
wiſſes Aufſehen hervorgerufen. Seit dem 14. 
Juni 1886, als dem Tage ſeiner „Thronbeſtei⸗ 
gung“, wird von München aus das erſte Mal 
über das Befinden des titularen Landesherrn eine müſſen, haben daher von den mit Hülfe derſelben 
poſitive Angabe mitgetheilt: bisher hatte man ſich gemachten Erfindungen nicht nur keinen Nutzen, 
ſtets auf die Dementis beunruhigender Angaben müſſen vielmehr heutigen Tages die Ergebniſſe 
beſchränkt; dieſe kehrten mit einer gewiſſen derſelben übermäßig theuer bezahlen, während 
Regelmäßigkeit wieder, beruhten aber bei der die Erfinder und die mit ihnen in erbindung 
großen Abgeſchloſſenheit des Schloſſes Fürſten⸗ ſtehenden Geſchäftsleute einen öfter ſehr großen, 
ried (bei München) überwiegend auf Kombi⸗ nach Millionen zählenden Gewinn einſtreichen. 
nationen. Der geſtrige Bericht iſt nicht unmittel⸗ Wahrnehmungen dieſer Art haben in Frank⸗ 
bar beunruhigend, könnte indeß Einiges zwiſchen reich dazu geführt, der Frage der Rechtsverhält⸗ 
den Zeilen erkennen laſſen; der Hinweis auf die niſſe von in Staatsanſtalten und mittels ſtaat⸗ 
borliegenden beſonderen Verhältniſſe full natür⸗ licher Veranſtaltungen gemachten Erfindungen 
lich beſagen, daß von dem Patienten ſelber über nahe zu treten. Die Judikatur in der Sache 
ſein Befinden eine Auskunft nicht zu erlangen iſt. ſelbſt iſt dort ſchon ziemlich umfaſſend und zeigt 


kommiſſars entnehmen zu können che Be daß Dem Bruder weiland König Ludwigs IL ift 
eru 


die Regierung beſtrebt ſei, eine weitere Be 
der Bierſteuerverhältniſſe herbeizuführen. ie 
Erklärung des Regierungskommiſſars Geheimraths 
Nöll lautete: 

„Peteut hat ſeine durch Druck vervielfältigte 
Eingabe unter Anderen auch an den Herrn 
Reichskanzler und an die preußiſchen Herren 
Reſſortminiſter gelangen laſſen. Ueber die 
Stellunguahme, welche das Reich und Preußen 
u den Anträgen des Petenten einnehmen wollen, 
chweben noch Verhandlungen. Vielleicht hätte 
der Petent richtiger gehandelt, ſeine Eingabe 
nach Befinden dem Hauſe der Abgeordneten erſt 
dann einzureichen, nachdem dieſelbe ſeitens der 
genannten Reſſorts ihre georduete Erledigung ges 
funden. Unter den obwal tenden Umſtänden vers 
mag ich mich daher zur Zeit zur Sache nur mit 
dem nothwendigen Vorbehalte zu äußern. 

Die Hauptanträge des Petenten gehen dahin, 

daß die Gemeinden zu verpflichten ſeien, 


ng 


die Steuer von ausgeführten Bier zu ver⸗ 


güten, und daß die Vergütung bei der 
Ausfuhr des im Orte gebrauten Biers 
nach der Menge des hergeſtellten verkaufs⸗ 
fertigen Biers, nicht des Bierwürzezugs 
auf dem Kühlſchiff, zu berechnen ſei. 

Wie jedoch ſeitens des Petenten ſelbſt ans 
erkannt wird, hat der erſte Antrag in Preußen 
ſeine Erledigung bereits inſofern gefunden, als 
in dem Normalſtatut die Vergütung der Steuer 
bei der Ausfuhr des einheimiſchen Bieres vor⸗ 
geſehen und in dem Erlaß vom 26. Oktober 
1895 auch die Vergütung der Steuer bei 
der Wiederausfuhr des eingeführten Bieres für 
nothwendig erachtet iſt. Petent glaubt zwar, 
daß die Gemeinden „die Freiheit von dieſer 
Steuerrückvergütungspflicht von ihren Aufſichts⸗ 
behörden erſtreiten köunen, ſofern dieſe ihre Ges 
nehmigung zur Erhebung des Brauſteuerzuſchlags 
an die Statuirung dieſer Verpflichtung knüpfen 
ſollten. Die Meinung iſt indeſſen offenſichtlich 
rechtsirrig. Der zweite Antrag des Petenten hat 
inzwiſchen ir Erledigung inſofern gefunden, 
als das Oberverwaltungsgericht mittelſt einer 
Entſcheidung vom 13. November 1897 ſich im 
Sinne des Petenten ausgeſprochen hat. Im 
Uebrigen glaube ich bei der gegenwärtigen ge⸗ 
ſchäftlichen Lage der Sache verſichern zu können, 
daß die königliche Staatsregierung nicht beabſich⸗ 
tigt, den Anträgen des Petenten gegenüber eine 
lediglich ablehnende Haltung einzunehmen. An 
eine erneute Prüfung der in einzelnen in der 
Petition bezeichneten Gemeinden beſtehenden Bier⸗ 
ſteuerordnungen dürfte jedoch vorausſichtlich erſt 
dann herangetreten werden, nachdem ein neues 
Muſter für eine Bierſteuerordnung aufgeſtellt 
worden, dieſe Aufſtellung aber wird anſcheinend 
zweckmäßig bis dahin vertagt werden, daß ent⸗ 
weder die Reichsgeſetzgebung im Sinne des Pe⸗ 
teuten abgeändert iſt oder aber feſtſteht, daß eine 
Abänderung nicht zu erwarten ſei.“ 


Deutſchland. 


O Berlin, 7. April. Die Einladungen zur 
internationalen Zuckerkonferenz in Brüſſel ſind 
ür den 7. Juni d. Js. ergangen. Frankrei 
wird ſich daran betheiligen. Ihr Zweck iſt, die 


übrigens ſonſt ſtets eine gute körperliche Kon⸗ 
ſtitution nachgeſagt worden und am 27. d. M. 
vollendet er erſt das 50. Lebensjahr. Eine Ver⸗ 
änderung würde natürlich den 53jährigen präſum⸗ 
tiven Thronfolger Prinzen Ludwig der baieriſchen 
Krone bedeutend näher bringen, da der übrigens 
noch ſehr rüſtige Prinzregent Luitpold am 12. 
März d. J. in das 78. Lebensjahr eingetreten 
iſt; von dem ebenſo begabten wie rührigen 
jüngeren Prinzen wird bekanntlich in der 
baieriſchen wie in der Reichspolitik eine gewiſſe 
Initiative erwartet, und die Preyſing, Hertling 
u. ſ. w. ſollen Portefeuillehoffnungen haben; in 
wie weit das über die bekannte Kronprinzenpolitik 
n können natürlich nur die Thatſachen 
ehren. 
l Eine Münchener Zuſchrift der „Kölniſchen 
Ztg.“ enthält einige nähere Einzelheiten über 
5 N des Königs von Baſern; es heißt 
arin: 

Seit langer Zeit zum erſten Mal dringen in 
der Form eines amtlich⸗ärztlichen Berichts ge⸗ 
nauere Nachrichten über das körperliche Befinden 
jenes beklagenswerthen Mannes in die Oeffent⸗ 
lichkeit, der, ohne es zu wiſſen, ſeit zwölf Jahren 
König von Baiern iſt. Auf alle Anfragen in 
der Kammer hatten die Miniſter ſtets die gleiche 
Antwort bereit, daß nämlich trotz nahezu völliger 
Geiſtesumnachtung der vegetative Geſundheits⸗ 
zuſtand des jetzt fünfzigfährigen Mannes an⸗ 
dauernd gut ſei. In privater Unterredung mit 
den wenigen Eingeweihten erfuhr man daun? 
wohl außerdem noch, ein Miniſter oder ſonſtiger 
hoher Staatsbeamter habe bei den alljährlich 
einmal ſtattfindenden Beſuchen den Eindruck be⸗ 


kommen, als ob der König ſich dunkel feiner ſchichte der Kriege 1866 und 1870 
Pilgerte man zu dem verbunden iſt, erfreut ſich ebenſo wie fe 


Perſönlichkeit entſinne. 
einige Stunden ſüdlich von München an der 
Straße nach Starnberg gelegenen Schlößchen 
Für ſtenried hinaus, fo erblickte man vor dem 


die Tendenz, dem Staate im Intereſſe der Ge⸗ 
ſamtheit zu ſeinem Rechte zu verhelfen. Die 
neuerdings bei uns gemachten Erfahrungen 
weiſen darauf hin, auch hier in eine Erörterung 
dieſer Frage einzutreten, und haben wir ſie 
dae hiermit zur öffentlichen Diskuſſion ſtellen 
wollen. 

Von den Brauereibeſitzern und den Ver⸗ 
tretern ihrer Intereſſen iſt mehrfach Klage 
darüber erhoben, daß die Ordnung, welche die 
Bierbeſteuerung in verſchiedenen preußiſchen Ge⸗ 
meinden gefunden hätte, in mauchen Beziehungen 
über die durch Geſetz und Verwaltungsmaßnah⸗ 
men gezogenen Grenzen hinausginge. Eine aus⸗ 
führliche Zuſammenfaſſung dieſer Beſchwerden 
hatle der Präſident des deutſchen Brauerbundes 
in einer auch an das Abgeordnetenhaus gerichte⸗ 
ten Eingabe geboten. Gegenüber den darin zum 
Ausdruck gekommenen Anträgen wird die Regie⸗ 
rung, wie einer ihrer Vertreter in der Petitions⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte, 
nicht eine lediglich ablehnende Haltung einnehmen. 
An eine ernente Prüfung der in einzelnen Ge⸗ 
meinden beſtehenden Bterſteuerordnung dürfte 
jedoch vorausſichtlich erſt dann herangetreten 
werden, nachdem ein neues Muſter für eine Bier⸗ 
ſteuerordnung aufgeſtellt worden. Dieſe Aufſtellung 
wiederum dürfte bis dahin vertagt werden, daß 
entweder die Reichsgeſetzgebung im Sinne der 
Wünſche der Brauereibefiger abgeändert iſt oder 
aber feſtſteht, daß eine Abänderung nicht zu er⸗ 
warten ſei. 

— Am 9. April feiert der General der 
Infanterie von Voigts⸗Rhetz, à la suite des 
König⸗Grenadier⸗Regiments, ſeinen 85. Geburts⸗ 
tag. Der alte Herr, deſſen Name mit der Ge⸗ 

ſo eng 
ne greiſe 
Gemahlin körperlich und geiſtig eines ausgezeichneten 

Wohlbefindens. 
— Im 14. hannoverſchen Reichstagswahl⸗ 


Haupteingang militäriſche Ehrenpoſten und ein kreis Celle⸗Gefhorn iſt als Kandidat der Frei⸗ 
aar auf und abgehende Schutzleute. Im ſinnigen Vereinigung der Fabrikant Haacke auf⸗ 
Uebrigen verwehrte eine hohe Mauer den Einblick geſtellt worden, der auch die Unterſtützung der 
in den das Schlößchen umgebenden großen Park. Nationalliberalen finden dürfte. Herr Haacke 
Selbſt die das Dörfchen Fürſtenried bewohnen⸗ hat ſich nach dem „Hann. Cour.“ zu folgendem 
den Bauern behaupten, den geiſteskrauken König Programm bekannt: „1. Falls ich gewählt werde, 
niemals zu Geſicht bekommen zu haben. Sehr ſchließe ich mich der Freiſinnigen Vereinigung an 
ſchwer iſt es, feſtzuſtellen, ob die vielen, zum und wünſche, daß ſobald wie möglich ein Zu⸗ 
Theil ſchaurigen Angaben über die Art, wie ſich ſammenſchluß aller liberalen Mitglieder des 


1 


(Laufen auf allen Vieren, Pflücken von Erd» Aufrechterhaltung und weiteren Ausbau der 
beeren mit dem Munde, ſtumpfſiuniges Dahin⸗ Handelsverträge, wie ſolche durch Graf Caprivi 
brüten u. dergl.), auf Wahrheit beruhen oder nicht. abgeſchloſſen ſind, und gegen jede Einführung der 
Sicher iſt nur, daß, ähnlich wie in den letzen Zölle auf Getreide oder andere nothwendige 
Zeiten bei ſeinem königlichen Bruder, jedes Nahrungsmittel. 3. Ich bin für die inter⸗ 
Gefühl für die Sauberkeit und die uns geläufigen nationale Beſeitigung der Zuckerprämien und für 
Formen bei der Nahrungszufuhr abgeſtumpft Herabſetzung und allmälige Abſchaffung der Ver⸗ 
oder verſchwunden iſt. In Folge der völlig brauchsabgabe auf im Inlande verbrauchten 
mangelnden geiſtigen und der auch auf große Zucker. 4. Ich erkenne unſere bewährte Gold⸗ 
Schwierigkeiten ſtoßenden körperlichen Bewegung währung als das Vollkommenſte an, was es bis 
iſt die frühere Magerkeit des Königs Otto in jetzt in dieſer Hinficht giebt, und bin dagegen, 
ihr gerades Gegentheil umgeſchlagen. Aber ſoweit daß daran auf irgend eine 
ärztliche Unterſuchung dies feſtzuſtellen vermochte, 5. Ich bin gegen die Verſtaatlichung der Reichs⸗ 
waren bisher alle Organe außer dem Gehirn als bank und wünſche, daß das Privilegium der⸗ 
geſund befunden worden 1 1 11 n 6. Ich ein 

— Die durch die Zerftörung der Schmidt, für Aufrechterhaltung der Gewerbefreiheit un 
ſchen Zuckerfabrik in e e au er, Freizügigkeit und gegen jede Beſchränkung oder 
wachfenen deutſchen Eutſchädigungsanſprüche wer⸗ Feſſelung des Erwerbs, und Verkehrslebens zu 


der Wahnſiun des Königs äußerlich ausprägt Reichstages ſtattfinden möge. 2. Ich bin für h 


t 
Weiſe gerüttelt wird. 


wie aus der Abfahrt des Kreuzers „Geier“ 
Südamerika zu entnehmen iſt, von der 
iſchen Regierung ohne Schwierigkeiten an⸗ 


Beſeitigung des zur Zeit von den meiſten zucker⸗ den, 
produzirenden Feſtlandsſtaaten Europas adoptirten nach 
Syſtems von Ausfuhrprämien anzubahnen. Die ſpan 


Ausfuhrprämien haben für alle betheiligten erkannt und befriedigt werden. Der Beſitzer der 
Staaten den Nachtheil eines beträchtlichen Fabrik, Wilhelm Schmidt aus Kiel, iſt der 


finanziellen Opfers, ihr Wegfall würde, ſofern „Nord⸗Oſtſee⸗Ztg.“ zufolge jetzt ein Mann von 
die Erſparniß an Ausgaben nicht anderwärts 63 Jahren; er war Offizier im Kriege 1848 —51 
zweckmäßiger verwerthet werden kann, eine ent⸗ und begab ſich nach der Auflöſung der ſchleswig⸗ 
ſprechende Verminderung der Inlandsſteuer auf holſteiniſchen Armee nach Kuba, wo er bald das 


Zucker und damit eine Hebung des Inlands⸗ Geſchäft von Millington u. Robinow übernahm. 
verbrauchs zur Folge haben, wie ſie bei dem 
Steigen der Produktion nur erwünſcht ſein kann. 
Auch liegt in den Aus fuhrprämien ſicher ein 
Anreiz zu weiterer Vermehrung der ohnehin 
ſchon übergroßen Erzeugung von Zucker. Keiner 
der europäiſchen Staaten, welche Zucker aus⸗ 
führen, kann aber für ſich allein an die Ab⸗ 
chaffung der Prämie denken, weil er dadurch 
eine eigene Zuckerproduktion ſchutzlos der durch 
Prämien unterftügten Konkurrenz der anderen 
europäiſchen Länder ausſetzen würde. Fällt die 
Unterftügung dieſes Mitbewerbs mittels Prämien 
fort, fo iſt wenigſtens die deutſche Zucker⸗ 
induſtrie leiſtungsfähig genug, auch ohne Prämien 
den Konkurrenzkampf ſiegreich zu beſtehen. 

Zu dieſen allgemeinen Gründen für die 
thunlichſte Beſeitigung der Ausfuhr⸗Prämien 
kommt verſtärkend noch der beſondere Umſtand 
hinzu, daß die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika durch den Dingley-Tarif die Einfuhr 


von Zucker aus den prämienzahlenden Staaten Laboratorien der 
mit einem Zollzuſchlag von der vollen Höhe der Erfindung geführt, 


offenen oder verſteckten Ausfuhrprämien belegt 
haben. Die Folge davon iſt, daß die Ausfuhr⸗ 
prämie für den Exporteur ron Zucker nach 
Amer ka werthlos wird, vielmehr nur die 
Wirkung hat, die amerikaniſche Staatskaſſe zu 
Laſten der Finanzen der europäiſchen Zucker⸗ 
ſtaaten zu ſpeſſen. 

Sind daher die Feſtlaudsſtaaten gleichmäßig 
an den poſitiven Ergebniſſen der Konferenz 
intereſſirt, ſo iſt auch Großbritannien inſofern 
an denſelben betheiligt, als die Ausfuhrprämien 
war dem britiſchen Zuckerkonſum zu Gute 
men, aber die Zuckerproduktiou ſeiner Kolonien 
und die Raffinerien des Mutterlandes ſchädigen. 
Es handelt ſich dabei natürlich um eine Frage, 


Vorſtehende 


. 


Er iſt verheirathet mit Carmita de Malibran, 
einer Großnichte der berühmten Sängerin. Sein 
großer Geſchäftsbetrieb umfaßt namentlich Zucker⸗ 
und Kaffeeplantagenbau und Viehzucht. Auf der 
jetzt zerſtörten Plantage, deren Vertheidigung er 
ſelbſt unter Lebensgefahr leitete, ſind zeitweilig 


Gunſten Einzelner. Die Aufhebung der Zwangs⸗ 
inuungen und des Befähigungsnachweiſes iſt 
ſeiner Zeit als großer Vortheil empfunden, und 
ich glaube, daß die Wiedereinführung dieſer 
Feſſeln ſchädlich einwirken würde auf den Fort⸗ 
ſchritt im Handel und Gewerbe. Eine weit⸗ 
gehende Unterſtützung von Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchulen halte ich für ſegensreich. 7. Ich 
bin für volle ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung 
aller Stände und aller Konfeſſionen. Für Er⸗ 
haltung des geheimen, allgemeinen gleichen und 
direkten Wahlrechts ohne jede Wahlbeeinfluſſung, 
für Redefreiheit, Preſſefreiheit und Koalitions⸗ 
freiheit, für eine liberale Regelung des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechtes, ſowie gegen jede Aus⸗ 
nahmegeſetzgebung. 8. Ich bin für Erhaltung 
der vollen Wehrkraft unſeres Volkes zu Lande 


die keineswegs jo einfach liegt, wie es nach] dem 
m den Anſchein haben könnte, ſelbſt 


500 bis 600 Menſchen beſchäftigt worden. Nach⸗ 5 
dem bereits vor dem Beginn der letzten Wa und zur See und für Aufrechterhaltung eines 
tion auf Kuba Wilhelm Schmidt durch Ueber⸗ ſtarken, einigen deutſchen Reiches auf dem 
ſchwemmungen und andere elementare Ereigniſſe Grunde der jetzigen Verfaſſung und unter der 
große Verluſte erlitten, iſt nunmehr nahezu ſeine jetzigen Monarchie. 9. Ich bin dafür, daß 
ganze Lebensarbeit zu Grunde gerichtet worden. die Reichstagsabgeordneten Diäten erhalten, da⸗ 

* Immer häufiger gehen wichtige Erfindun⸗ mit die Auswahl paſſender Kandidaten erleichtert 


gen aus den Arbeiten und Experimenten hervor, * Die nächſte internationale Luftſchiffer⸗ 


welche Gelehrten allein durch die ihnen von! lh, 
Staate zur Verfügung 1 . Laboratorien und Konferenz joll im Jahre 1900 zu Paris bei 
andere Veranſtaltungen möglich gemacht werden. Gelegenheit des internationalen meteorologiſchen 
Manche auf dem Gebiete der Heilkunde epoche⸗ Kongreſſes abgehalten werden. Oeſterreich, das 
machende Erfindung iſt auf dieſem Wege ent⸗ ſich bisher bei den internationalen Ballonfahrt⸗ 
ſtanden. Neuerdings haben Arbeiten in den berſuchen nicht betheiligt hatte, hat offiziell er⸗ 
Univerſität Göttingen zu einer klären laſſen, daß dies hinfort der Fall ſein 

würde. Auch iſt der Anſchluß von Italien, 


durch welche die Leuchtkraft g 
des elektriſchen Lichtes ſehr beträchtlich geſteigert „ eee e e ee 
5 8 


und damit die Verwend Elektrizitä 
5 — Der Schöneberger Magiſtrat hat in 


Beleuchtungszwecken ſehr erheblich geförder . 
deu ir A ſeiner geſtern bereits abgehaltenen erſten Sitzung 
beſchloſſen, nunmehr ſofort die Ausſcheidung der 
neuen Stadt aus dem Kreiſe Teltow in die Wege 
zu leiten und für Schöneberg einen eigenen 
Stadtkreis zu bilden. 

— In Karlsruhe iſt geſtern der frühere 
badiſche Juſtizminiſter und ſtellvertretende Bundes⸗ 
rathsbevollmächtigte Grimm geſtorben. 


Frankreich. 
Paris, 7. April. Der „Slecle“ hebt beute 
n unter hervor, daß feine Berichte über die Beziehungen 
Patentihuge die Benutzung der Erfindung] Eſterhazyus zu ausländiſchen 
zu monopolartiger Verwerthung zu Er⸗! keiner 


So erwünſcht es natürlich auf der einen 
Seite iſt, daß durch die ſtaatlichen Veranſtaltun⸗ 
gen für wiſſenſchaftliche Zwecke ſo erhebliche 
Jortſchritte auf kulturellem und wirthſchaftlichem 
Gebiete ermöglicht ſind, ſo hat die Sache doch 
andererſeits auch eine nicht zu überſehende Kehr⸗ 
ſeite. Die betreffenden Erfinder ſind, obwohl ſie 
ſich für ihre Erfindung der Veranſtaltungen des 
Staates bedient haben und bedienen mußten, 
ſicher völlig unbeſchränkt in der Ausnutzung ihrer 
Erfindung für Erwerbszwecke. Sie können unter 


Kapitän⸗Lieutenant Funke ernaunt worden. 
der Schichauwerft in Elbing ſieht 

Botſchaften von] Tage 
eite dementirt worden ſeien und weiſt “ Bau begriffene Torpedonaot feiner Abnahme minderte 


bezüglich Dreyfus' hin. 

Dem „Echo de Paris“ zufolge wird Präſi⸗ 
dent Faure während feines Wufenthaltes an der 
Riviera an Bord des Panzers „Breunus“ den 
Schießübungen des Mittelmeergeſchwaders bei⸗ 
wohnen. ö 

Paris, 7. April. Die Deputirtenkammer 
nahm in der heutigen Vormittagsſitzung das 
Budget in der vom Senat beſchloſſenen Faſſung 
an. Das Budget iſt ſomit endgültig angenom⸗ 


men. Die Kammer vertagte ſich ſodann bis zum 
1. Juni. Präſident Briſſon hielt eine Auſprache, 


in welcher er die zur Verabſchiedung gelangten 
ſozialen Geſetze aufzählte und ſodann die Ver⸗ 
einigung der Republikaner zum Vorwärtsſchreiten 
aufforderte. (Beifall.) 

Der Senat hat ſich ebenfalls bis zum 
1. Juni vertagt. 


Spanien und Portugal. 


Während die Kriegsfrage zwiſchen Spas 
nien und den Vereinigten Staaten noch immer 
in suspenso verharrt, gehen die beiderſeitigen 
Rüſtungen für alle Fälle ihren Gang. Auf dem 
Madrider Marineamt häufen ſich die Bewerbun⸗ 
gen von Rhedern und Kapitänen der Handels⸗ 
flotte um Gewährung von Kaperbriefen. Der 
Ausſtellung ſolcher Dokumente ſtehen völkerrecht⸗ 
liche Bedeuken nicht entgegen, da weder Spanien 
noch die Vereinigten Staaten dem Pariſer Trak⸗ 
tate von 1856 beigetreten ſind, welcher die Ka⸗ 
152 für aufgehoben erklärt. Käme es in der 

hat zum Kriege, ſo könnte ſich möglicherweiſe 
eine völkerrechtliche Kontroverſe ergeben, wenn 
die kriegführenden Mächte die Anerkennung des 
Grundſatzes verweigern ſollten, daß feindliches 
Privatgut, von Kriegskontrebande abgeſehen, un⸗ 
ter Schiffen nentraler Flagge unbehelligt den 
Ozean paſſiren darf. Theoretiſch könnten beide 
kriegführende Theile das Recht in Auſpruch neh⸗ 
men, Schiffe neutraler Flagge nach Kriegskontre⸗ 
bande zu durchſuchen, da aber wohl kaum eine 
andere Seemacht ſich derartige vexatoriſche Prak⸗ 
tiken gefallen laſſen dürfte, ſo wird es mit den⸗ 
ſelben wohl gute Wege haben, auch wenn es, 
wie es ja einſtweilen noch keineswegs feſtſteht, 
zwiſchen Spanien und Amerika wirklich zum 
Aeußerſten kommen ſollte. 


Nufland. 


Petersburg, 7. April. Die „Nowoje 
Wremja“ ſchreibt in ihrem Leitartikel, Englands 
Forderung bezüglich Weihaiweis bilde keine De⸗ 
monſtration gegen China; England brauche 
Weihaiwei, um zur Hauptmacht auch in Nord⸗ 
china zu werden. Rußland müſſe anerkennen, 
daß England ſeine Kräfte verſtärkt habe, darum 
müſſe es die ſeinigen ebenfalls verſtärken, jedoch 
nicht nur durch eine Vermehrung ſeiner Flotte 
in Oſtaſten. Der Vertrag mit England vom 


in Wilhelmshafen haben. 
Während in früheren Zeiten Beurlaubungen in 
die Heimath von in Dienſt befindlichen Schiffen 
Ausnahmen waren, finden ſie jetzt häufiger ſtatt, 
weil unſere Schiffe Jahre lang ununterbrochen 
in Dienft bleiben. In früherer Zeit bis Mitte 
der achtziger Jahre, als der politiſche Zuſtand 
Europas noch nicht die Mächte zur Unterhaltung 
einer ſtets ſchlagfertigen Flotte zwang, waren 
alle Schiffe, die nicht im Herbſt ins Ausland 
gingen, vom Oktober bis zum April außer 
Dienſt, und war dies die Zeit für Beurlaubungen. 

— Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
des ſtellvertretenden Inſpekteurs der 1. Marine⸗ 
inſpektion iſt für den zum Kontreadmiral er⸗ 
nannten Freiherrn von Bodenhauſen Kapitän 
zur See Hofmeier beauftragt worden, der ſeit 
dem Frühjahr 1896 das Schulſchiff „Gneiſenau“ 
befehligte und jetzt dieſes Kommando niederlegt, 
da die Fregatte außer Dienſt ſtellt. 

— Das Kommando über das Schulſchiff 
„Hay“, das die Sommermonate über als 
Tender des Artillerieſchulſchiffs „Mars“ Dienſt 
zu thun hat, hat der Lieutenant zur See Krüger 
übernommen. 

— Der am 1. d. M. zur Indienſtſtellung 
gelaugte Kreuzer „Schwalbe“ wird bis Mitte 
d. M. ſeine Ausrüſtung beendet haben, um als⸗ 
dann ſeine Ausreiſe nach den oſtafrikaniſchen 
Gewäſſern anzutreten. Die „Schwalbe“ tritt als 
erſtes Fahrzeug unſerer Flotte im neuen Jahr 
eine Auslandsreiſe an. 

Das am 25. v. Mts. in England für 
unſere Flotte vom Stapel gelaufene neue 
Torpedodiviſionsboot „D 10“ wird noch im 
Laufe d. Mts. nach Deutſchland übergeführt 
werden. Im Anſchluß an ſeine Probefahrten 
wird es in den Verband der neuzuformirenden 
Torpedobootsflottille eingeſtellt werden. 

erſten Kommandanten des Fahrzeugs 


das letzte für unſere Flotte 


Augen. 


hat, nachdem während der letzten Monate bereits 
fünf neue Boote von der Marineverwaltung 
übernommen worden ſind, die nach Kiel über⸗ 
geführt wurden. Auch die beiden von der Ge 

maniawerft in Gaarden hergeſtellten Torpedo⸗ 
boote ſollen demnächſt durch die Torpedoboots⸗ 
Abnahmekommiſſion unter dem Kommando des 
Kapitänlieutenants Hebbinghaus in Dienſt geſtellt 
werden. 5 Er: 


P 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. April. Die hieſige Geſchüfts⸗ 
ſtelle des Verbandes deutſcher Hand. 


lungsgehülfentag) des antiſemitiſchen, rn 


ſtimmung der zuſtändigen Minifter wie folgt 


21., 22. und 23. Juni. "2 

— Der Aufſichtsrath des „Vulkan“ hat 
in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, der 
Generalverſammlung eine Dividende von 10 
Prozent für das verfloſſene Geſchäftsjahr (gegen 
6 Prozent im Vorjahr) vorzuschlagen. £ 

— Zentralhallen. Die Direktion d 
Zentralhallen⸗Theeters hat dem reichhaltigen 
Programm noch eine weitere Nummer Hinzus 
gefügt: ein von der kl. Alexandrina und Frau- 
175 getanztes Menuett. — Ferner bringt die 
Balletgeſellſchaft „Excelſior“ zwei neue Tänze zur 
Aufführung. 

* Durch Vermittelung des Amtes Möringen 
iſt zur Kenntniß der hieſigen Behörden gelaugt, 
daß ſich in Scheune auf dem vollbeladenen 
Dungwagen des Beſitzers Guſtav Wegner ein 
neugeborenes todtes Kind weiblichen Geſchlechts 
vorgefunden hat. Der Dung war hier aus 
einem Hauſe der Hohenzollernſtraße abgefah 
worden. 

— Dem Hauptmann a. D. Geibler 
Breslau, bisher Bezirks⸗Offtzier beim Landweh 
bezirk Stolp, iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaf 
verliehen. 2 
— Dem Rechnungsrath Lohff zu Kolberg, 
bisher bei der Seehandlungskaſſe in Berlin, l 
dem Landrentmeiſter a. D. Timme zu Köslin iſt 
der N Kronen Orden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 2 


Landwirthſehaftliches. | 
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Demnach ftellt ſich der durch die Du 
erzielte Reinge inn: N % 
wenn die Volldüngung (Kainit, Thomasmehl 
und Chileſalpeter) gegeben wurde, auf 382 Mk. 
wenn mit Thomasmehl und Chile⸗ f 
ſalpeter gedüngt wurde, uf» . . 
wenn mit Kainit und Chileſalpeter ges 
düngt wurde, auf ET 
Thomasmehl 


wenn mit Kainit und 
grdüngt wurde, auun f “ 
Dieſe Ergebniſſe zeigen, wie der äußerſt 
ringe Ertrag von nur 193 Dztr. Futter 
pro 1 ha, den der ungedüngte Boden 
durch die geeignete Düngung ſofort au 
hohen Ertrag von 669 Dztr. Rüben erhöht 
den konnte und, obgleich die Düngungsko 
ſich auf 189 Mark pro 1 ha ſtellten, doch 
Gewinn von nicht weniger als 382 
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artiger Krankheiten 
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beim Beblen 2 Kainits um 180 Mark 
pro 
beim Fehlen des Thomasmehls um 260 

ark pro 1 ha N 

beim len des Chileſalpeters um 161 

n ark pro a, 

Daſſelbe Reſultat brachte ein Verſuch, 
welcher auf dem in ſehr guter Kultur befind⸗ 
lichen mittelſchweren Lehmboden des Herrn 
Heddaeus ausgeführt wurde. Hier wurden pro 
1 ha geerntet: 

auf der ungedüngten Parzelle: 542 Dätr. 
auf der mit 1600 Kilo Kanit, 500 Kilo 
Thomasmehl und 600 Kilo Chile⸗ 
ſalpeter gedüngten Parzelle 918 
Datr., alſo mehr 376 Dztr., die 
nach Abzug der Düngungskoſten von 
198 Mark einen Reingewinn von 


451 Mark pro 1 ha gegenüber „Un⸗ 


gedüngt“ ergaben. 


EE FLERLITSORTNED 
Plaudereien aus Natur und Leben 


Von A. Wobbermin. 
Schmarotzerthum und Genoſſenſchafts leben. 


Vor mehreren Jahren befand ſich auf der 
Nemitzer Feldmark ein Flachsfeld, das in ganz 
ungewöhnlicher Weiſe von der Flachsſeide (Cus- 
euta Epilinum) befallen war, jo daß der Ertrag 
an wirklichem Flachs mindeſtens um die Hälfte 
deeinträchtigt wurde. Ein ſolches Vorkommniß 
ſt für einen Botaniker immer von hohem Inter⸗ 
ſſe, und er benutzt gern die Gelegenheit, bereits 
Jekanntes auf feine Richtigkeit zu prüfen, Neues 
agegen zu erforſchen und für die Wiſſenſchaft 
eſtzuſtellen. Die Flachsſeide hat ihren Keim in 
ser Erde, und das aus der Erde hervortreibende, 
adenförmige Pflänzchen ſucht ſofort einen Flachs⸗ 
engel zu erreichen, um ſich an demſelben empor⸗ 
An jedem Berührungspunkte bilden 
ch Saugwarzen, die dem Flachs den Nahrungs⸗ 
off entziehen, die inneren Theile zerſtören und 
dadurch den Stengel völlig werthlos machen. 
Liefern die Saugwarzen aus dem ſaftreichen 
Flachsſtengel hinreichend Nahrung, dann wird 
auf die fernere Saftzufuhr durch die eigene 
Wurzel verzichtet, weil die Ernährung aus dem 
Safte des Flachsſtengels ſich zuträglicher erweiſt. 
Gegen ein ſolches Verfahren im Pflanzenleben 
läßt ſich gewiß nichts einwenden, im Menſchen⸗ 
leben iſt's nicht anders. Iſt ein wohlaſſortirtes 
Lager von Chäteau Laffite vorhanden, wer wird 


dann noch Verlangen nach dem Grüneberger 
haben. Aehnliche Schmarotzer wie die Flachs⸗ 
ſeide find die Schuppenwurz (Lathraca 


squamaria), die auf der Wurzel des Haſel⸗ 
ſtrauchs und der Eſche, die Miſtel (Viscum 
album), die vorzugsweiſe auf der Pappel vor⸗ 
kommt, das Mutterkorn (Secale eormutum) in 
der Roggenähre und manche andere. Das 
Mutterkorn entſteht durch eine enturtete Umbil⸗ 
dung des Fruchtknotens, wenn zur Blüthezeit des 
Roggens ein häufiger Wechſel zwiſchen Regen 
und Sonnenſchein eintritt; bei völliger Ausbil⸗ 
dung erreicht es oft die zwei⸗ bis dreifache Länge 
des eigentlichen Korns, unterſcheidet ſich aber von 
dieſem inſonderheit durch ſeine bräunlichgelbe 
Hautfarbe. Alle Mutterkörner tragen an ihrer 
Spitze gleichſam auf einem kurzen Stielchen eine 
kappenartige Bedeckung, in welchem ein giftiger 
Pilz enthalten iſt. Dieſer Pilz hat die Fähigkeit, 
wenn er in die Erde gelangt, im nächſten Früh⸗ 
jahr giftige Sporen zu entwickeln, die ebenfalls 
Veranlaſſung zur Bildung des Mutterkorns wer⸗ 
den können. Die Verwendung des S. cornutum 
als Arzneimittel bei Blutflüſſen iſt ja bekannt. 
— Landleute pflegen dieſes Medikament wohl 
nach eigenem Gutdünken herzuſtellen, aber oft 
enug haben unverſtändige Gaben das Uebel ber» 
ſchlinmmert. — Wo Arzt und Apotheke zu er⸗ 
reichen find, muß es geradezu als ein Frevel am 
Menſchenleben bezeichnet werden, wenn an Stelle 
eines erfahrenen Arztes die Behandlung der⸗ 
von ſogenannten klugen 
Schäfern oder alten Frauen übernommen wird. 
— Aber nicht nur bietet uns die Natur Bei⸗ 
ſpiele, wo eine Pflanze ſich einer andern nähert, 
um auf Koſten dieſer ihre Exiſtenz zu gründen, 
ez giebt auch Fälle, wo zwei Pflanzen durch 
gegeuſeitige Unterſtützung erſt zu vollkommener 
Entfaltung gelangen und durch ein zeitweiliges 
Zuſammenleben ihr Fortbeſtehen ſichern, alſo 
thatſächlich ein Genoſſenſchaftsleben führen. 
Mehr oder weniger iſt ein ſolches Genoſſenſchafts⸗ 
leben bei vielen Schmetterlingsblättlern wahr⸗ 
zunehmen. Während Gräſer und Getreidearten 
nur auf einem mit hinreichenden Stickſtoffverbin⸗ 
dungen enthaltenen Boden gedeihen können, weiß 
der Landmann durch langjährige Erfahrung, daß 
beiſpielsweiſe Lupinen auf einem leichten und 
trockenen Boden, der bekanntlich keinen oder 
doch nur geringen Stickſtoff enthält, nicht 
nur ein gutes Futterkraut liefern, ſondern auch 
einen reichlichen Körnerertrag gewähren. — Dieſe 
überall wahrzunehmende Thatſache hat verſchiedene 
Botauiker veranlaßt, eingehende Beobachtungen 
ud Unterſuchungen anzuſtellen, um die Urſache des 
ippigen Wachsthums zu erforſchen. — Und dieſe 
Unterſuchungen haben ein überraſchendes Reſultat 
geliefert. — Profeſſor Hellriegel hat nämlich ges 
funden, daß die Wurzel der Lupine einen yüß- 
lichen Saft ausſchwitzt, durch welchen ein gerade 
im Sandboden häufig vorkommender Pilz 
Bacillus radicicola) angelockt wird und fi in 
ie Wurzel einbohrt. An allen Stellen der 
Wurzel, wo der Pilz eindringt, entwickeln ſich 
kleine eiweißhaltige Knollen, in denen ſich dieſer 
Pilz außerordentlich ſtark vermehrt. Sobald die 
Lupine bis zur Entwicklung der Blüthentheile 
vorgeſchritten iſt, werden die Eiweißanſammlungen 
von der Pflanze aufgeſogen und dadurch wird 
von jetzt an ein kräftigeres Wachſen bewirkt. — 
Angeregt durch dieſe Unterſuchungsergebniſſe 
widmete ich während des vergangenen Sommers 
der Lupine von ihrer Entſtehung an bis zur 
völligen Ausreife eine ſorgfältige Beobachtung. 
Anfänglich iſt die fadeuförmige Wurzel ganz 
glatt; eine Saftausſchwitzung iſt erſt bei größerer 
Kräftigung und dann auch nur bei genauer 
Prüfung wahrzunehmen. Theilt man das Leben 
der Lupine in drei Entwicklungsperioden, Keim⸗ 
und Krautbildung, Blüthezeit, Fruchtreife, dann 
treten bereits in der Mitte der erſten Periode 
kleine Anſchwellungen an der Wurzel ein, die 
ſich in kurzer Zeit zu erbſengroßen Knollen aus⸗ 
bilden, in denen ein eiweißartiger Stoff enthalten 
iſt. Dieſe Knollen mit ihrem Inhalt ſind gleich⸗ 
ſam die Vorrathskammern, aus denen die 
Pflanze von jetzt an ihre Nahrung nimmt zum 
ferneren Gedeihen. Wäre dies nicht der 
Fall, d. h. hätte die Natur dieſe Fürſorge nicht 
getroffen, dann müßte die Pflanze verkümmern, 
da während der erſten Lebensperiode die in dem 
ſandigen Erdboden enthaltenen geringen Kräfte 
vollſtändig aufgezehrt find. Beim Eintritt der 
zweiten Lebensperiode beginnt dank der aus⸗ 
reichenden Eiweißanſammlungen das eigentliche 
Wohlleben der Pflanze, was äußerlich durch eine 
5 Entwicklung ſämtlicher Organe in die 

ſcheinung tritt; die Knollen an der Wurzel 


ſchrumpfen hingegen zum Theil wieder zu⸗ 


ſammen, da die in denſelben erzeugten und 
ausgebildeten Pilze ſich wieder in die Erde 


zurückziehen, um im nächſten Jahre Lupinen 
oder auch anderen Schmetterlingsblüthlern den⸗ 
ſelben Dienſt zu erweiſen und durch dieſe Dienſt⸗ 
leiſtung 
Wir Me 
viel lernen. 


CCC FE ETEAREENTETEE 
Geſehäftliche Mittheilungen. 
Bei Bedarf von Uhren und Ketten laſſe 
man ſich die reich illuſtrirte Preisliſte der Uhren⸗ 
fabrik Julius Buſſe, Berlin C. 19, 
Grünſtraße 3, kommen. Dieſelbe liefert gut ab⸗ 
ezogene Uhren zu Fabrikpreiſen und zweijähriger 
arantie. Auch Uhrmachern und Uhrenhändlern 
iſt dieſelbe als Bezugsquelle zu empfehlen, da 
ſolche billigſte Engrospreiſe erhalten. 


en könnten hieraus viel — ja ſehr 


Literatur. 

Kalender für die Mitglieder des Deut⸗ 
chen Vereins für das höhere ädchen⸗ 
chulweſen bei Albert Limbach, G. m. b. H., 
in Braunſchweig. Preis geb. 60 Pf. Das Büch⸗ 
lein verdient ſowohl durch ſeinen außergewöhn⸗ 
lich billigen Preis, wie auch durch ſeine gediegene 
Ausſtattung und ſeinen Inhalt die Aufmerkſam⸗ 
keit der Fachgenoſſen in vollem Maße. Während 
der Preis der meiſten Notlzkalender 1 Mark bis 
u Mark beträgt, koſtet der vorliegende nur 60 

fennig, obgleich er ſich einer ebenſo ſoliden 
Ausſtattung erfreut wie erſtere. Er bringt außer 
den üblichen Kalender⸗Notizen alles das, was für 
die Lehrer und Lehrerinnen höherer Mädchen⸗ 
chulen zu wiſſen noth thut, oder wünſchenswerth 
- Wir können den vorliegenden Kalender 


allen Lehrern und Lehrerinnen an 
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Mädchenſchulen nicht nur als das billigſte, ſon⸗ 
dern auch als das zweckmäßigſte Hülfsmittel für 
ihr Berufsleben empfehlen. [91 
Anſichtspoſtkarten. Die Firma Vereinigte 
Papierwaaren⸗Fabriken S. Krotoſchin in Görlitz 
bringt Anſichtspoſtkarten unter dem Namen „Das 
große Jahrhundert“ in Verkehr. Die uns vor⸗ 
liegenden Karten zeigen die Porträts einer auf 
200 Nummern feſtgeſetzten Kollektion geſchichtlich 
und wiſſenſchaftlich berühmter Perſönlichkeiten 
unſeres Jahrhunderts. 1901 


Vermiſchte Nachrichten. 


Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, 
Berlin W., Mohrenſtraße 10, verſendet jetzt die 
vierte Auflage ſeiner für das Jahr 1898 heraus⸗ 
gegebenen Reiſeprogramme. In der Einleitung 
des Programms wird angegeben, in welchen 
Jahren die erſten Geſellſchaftsreiſen nach frem⸗ 
den Ländern ausgeführt worden find. Daraus 
geht hervor, daß Karl Stangen laut einer Be⸗ 
ſcheinigung des königlichen Polizei⸗Präſidiums in 
Berlin am 16. Mai 1868 „den ſelbſtſtändigen 
Betrieb von Extrazügen und Geſellſchaftsreiſen“ 
angemeldet hat. n dieſem Jahre beſtand ein 
anderes deutſches „Reiſe⸗Bureau“ noch nicht. 
Karl Stangen hat ſeine Thätigkeit damit begon⸗ 
nen, größere Reiſen zu unternehmen und ſchon 
damals, alſo vor dreißig Jahren, Geſellſchafts⸗ 
reiſen nach Frankreich, Italien, Dänemark, 
Schweden und nach dem Orient ausgeführt. Der 
Senior⸗Chef des Hauſes kann demnach im Mai 
auf eine dreißigjährige erfolgreiche Thätigkeit zu⸗ 
rückblicken. Die Programme werden auf Verlan⸗ 
gen koſtenfrei ausgegeben. 

Berlin, 7. April. Eine Familientragödie 
hat ſich geſtern Abend in dem Hauſe Rigaer⸗ 
ſtraße 16 abgeſpielt. Hier wohnte im zweiten 
Stock der dem Trunke ergebene Arbeiter Robert 
Bernhardt mit ſeiner Familie und einem Pflege⸗ 
kinde. Als er geſtern Abend um 10 Uhr be⸗ 
trunken nach Hauſe kam, machte ſeine Frau ihm 
Vorwürfe. Bernhardt gerieth darüber in heftige 
Erregung und brachte ſeiner Frau drei tiefe 
Meſſerſtiche in die Lunge und in den Kopf bei. 
Auf die Hülferufe der Verletzten und ihrer 
Tochter drangen die Hausbewohner mit Gewalt 
in die Wohnung ein. Bernhardt, der ſich in⸗ 
zwiſchen eine tiefe Halswunde beigebracht hatte, 
ſtürzte ſich auf den gepflaſterten Hof, mitten 
unter eine Gruppe von Nachbarn, die der Lärm 
aus ihren Wohnungen gelockt hatte. Die ſchwer 
verletzte Frau Bernhardt wurde nach der Unfall⸗ 


ih eigenes Fortbeſtehen zu ſſchern. — B 
nid 


ftation IX in der Warſchauerſtraße geſchafft, hier 
verbunden und dann nach dem Krankenhauſe 


Platz Stolp: Roggen 130,00 bis 138, 
Weizen 18900 98 195,00, Gee 128,00 9 


am Friedrichshain gebracht, wo ſie heute ihren 140,00, Hafer 138,00 bis 142,00, Saatgerſte 


erletzungen erlegen iſt. Der Mann wurde 
auf Anordnung der Polizei nach der Charitee 
gebracht und dürfte mit dem 
kommen. 
eee eee ee RENTNER ET 
Achter Eantbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin, 
Chauſſeeſtr. 3, 
vom 6. April 1898. 

Lebhaft war das Geſchäft auch noch in der 
letzten Woche, die Beſtellungen haben an Zahl 
eher noch zugenommen, ihr Inhalt allerdings ab⸗ 
genommen. Auf dem Kleemarkt iſt es allmälig 
ruhiger Aare ohne daß die feſte Stimmung 
nachgelaſſen hätte; wer heute noch Bedarf hat, 
muß nach wie vor hohe Preiſe anlegen, nament⸗ 
lich iſt Wundklee knapp und in Prima⸗Waare 
kaum noch zu beſchaffen. 

In Gräſern fand ein flotter Abgang 
ſtatt, auch hierin herrſcht recht großer Bedarf, 
ſo daß doch ſchon manche Sorten anfangen zu 
fehlen. Knapp macht ſich bei guter Nachfrage 
auch Saathafer und Saatgerſte und 
Lupinen, namentlich gelbe, die wenig in 
ſchimmelfreier Saat angeboten werden. Runkel ⸗ 
rübenſamen wird vermuthlich in faſt allen 
Sorten ansverkauft werden, die Preiſe gehen 
täglich höher und müſſen von allen Konſumenten, 
die nicht auf den Anbau verzichten wollen, be⸗ 
willigt werden. 

Serradella nach wie vor behauptet mit 
leichter Neigung zu weiterer Preiserhöhung; 
Angebote ſind ſpärlich und die Forderungen 
dafür hoch. 

Neben Peluſchen, die trotz lebhaften 
Begehrs faſt vom Markte verſchwunden ſind, iſt 
auch Spörgel, Senf und Oelrettig in 
letzter Zeit mehr beachtet und zu beſſeren Preiſen 
untergebracht. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig ee 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
pro 50 Kilo: Rothklee inländiſcher, frei von 
amerikaniſchem, franzöſiſchem und italieniſchem 
Klee, 40—48 Mark, amerikaniſcher, extrafein 
32—33, Weißklee 37—53, ſchwediſch Klee 46 
bis 56, Wundklee 45—54, Gelbklee 13—18, Ju⸗ 
karnatklee 19—21, echter Steinklee 18 —19, 
Bokharaklee 34—36; Esparſette, einſchürige 16 
bis 17, zweiſchür. 17½— 18%], ; Luzerne, provencer 
57—61, ungariſche 52 —56, norditalieniſche 47 
bis 52; Thimothee, extrafein ſächſiſcher 24—25, 
hochfein und fein 18 bis 22; engliſches 
Rafgras, Originalſaat 13—15, deutſche, ganz 
reine Saat 12—13½; titalieniſches Raigras, 
Originalſaat 15—16, deutſche 13—14½; 
franzöſiſches Raigras 45—50; Knaulgras 43 bis 
49; Schafſchwingel 22—25, Wieſenſchwingel 25 
bis 29; Rohrglanzgras (Miliz) 112—120; 
Serradella 1897er Ernte 13¼½—14; Lupinen 
gelbe, blaue, weiße, Wicken, Peluſchken, Erbſen 
und Bohnen in beſter Saatwaare zu jedes⸗ 
maligem Tagespreiſe. Echter virginiſcher 
Pferdezahn⸗Saatmais 7—7/ Mark. 

Der nächſte Bericht erſcheint 
nerſtug, den 14. April. 


am Dou⸗ 


Boörſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 7. April wurde für iunländiſches Ge⸗ 
treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
140,00 bis —,.—, Weizen 197,00 bis —,—, 
Gerſte A bis —,.—, Hafer 148,00 bis 
ark. 

Stettin: Roggen 137,00 bis 140,00, Weizen 
192,00 bis 194,00, Gerſte 142,00 bis 148,00, 
Hafer 138,00 bis 146,00, Kartoffeln 40,00 bis 
8 2 4 £ 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 137,00, 
Weizen 185,00 bis 196,00, Gerſte 135,00 bis 
155,00, Hafer 138,00 bis 139,00, Kartoffeln 


—,— Mark. 

Llnklam: Roggen 130,00 bis 140,00, 
Weizen 185,00 bis 196,00, Gerſte 134,00 bis 
135,00, Hafer 139,00 bis 150,00, Kartoffeln 


50,00 bis —,— Mark. 


—.— 


145,00—155,00, Saathafer 150,00 160,00, 
Saatweizen 195,00 200,00, Kartoffeln 40,00 
ark. 


Leben davon: Mark 


Stolp: Roggen 130,00 bis 138,00, Weizen 
188,00 bis 200,00, Gerſte 128,00 bis 140,00, 
Hafer 138,00 bis 142,00, Kartoffeln 40,00 
bis 60,00 Mark. 

Naugard: Roggen 134,00 bis 136,00, 
Weſzen 197,00 — 200,00, Hafer 143,00 bis —,—, 
Kartoffeln 42,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 128,00 bis 137,50, 
Weizen 180,00 bis 190,00, Hafer 130,00 bis 
138,00, Kartoffeln 42,00 bis 44,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 135,00 bis 
—.—, Weizen 187,00 bis —,—, Gerſte 140,00, 
Hafer 140,90 bis —,.— Mark. 

Stralſund: Roggen 132,00 bis 135,00, 
Weizen 187,00 bis 188,00, Gerſte 132,00 bis 
140,00, Hafer 135,00 bis 145,00, Saatgerſte 
—.—, Saatweizen 195,00 — 205,00, Kartoffeln 
35,00 bis 50,00 Mark. 

Nenftettin: Roggen 130,00 — 135,00, Hafer 
5 5 bis 144,00, Kartoffeln 38,00 bis 46,00 

a 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 6. April gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 
Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
209,50 Mark. 
Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
212,50 Mark. 
Odeſſa: Roggen 154,60 Mark, Weizen 
209,10 Mark. 
5 Roggen 155,00 Mark, Weizen 
208,00 Mark. 


Magdeburg, 7. April. Zucker. Korn⸗ 

5 exkl. 88 Proz. Rendement 9,95 — 10,15, 

achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,25 bis 
7,85. 9 8 5 Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis 
—,—. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —,—. Gem. 
Brod⸗NRaffinade mit Faß 22,87 ½ bis 23,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,621), bis —,.—. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Trauſtto f. a. B. Hamburg 
pet April 9,10 G., 9,15 B., per Mai 9,17 ½ 
G., 9,20 B., per Juni 9,25 bez., 9,274, B., per 
Juli 9,32½ G., 9,35 B., per Sttober⸗Bezember 
9,37½ G., 9,40 B. Ruhig. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 160 000 
Zentner. 

Köln, 7. April. Rüböl loko 55,00, per 
Oktober 52,20. — Wetter: Schön. 

Hambur 7. April, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd aperage 
Santos per Mai 29,25, per Juli —,—, per 
September 30,00, per Dezember 30,50. Alles 
Geldpreiſe. 

Hamburg, 7. April, Vorm. 11 Uhr. 
Zu er. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per April 9,07½, per 
Mai 9,17½, per Juli 9,32 ½, per Auguſt 9,40, per 


Oktober 9,32½, per Dezember 9,40. Ruhig. 
Bremen, 7. April. Petroleum 5,15 B. 
Baumwolle 32,00. Still. 
London, 7. April. Kupfer. Chili⸗ 


bars good ordinary brands 51 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 65 Ltr. 5 Sh. — d. Zink 
18 Kſtr. 15 Sh. — d. Blei 12 Ltr. 17 Sy. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 


46 Sh. 3 d. 
Slasgow, 7. April, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 


rants 46 Sh. 3 d. Stetig. 
. Tr TEE 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 7. April. Generallieutenant Frhr. 
v. Gemmingen, Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements im Kriegsminiſterium, iſt, wie die 
„Poſt“ meldet, zum Kommandeur der 8. Diviſion 
ernannt, und Oberſt v. Heeringen, Kommandeur 
des heſſiſchen Leibregiments Nr. 117, mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Direktors des Allge⸗ 
meinen Kriegs⸗Departements beauftragt 


i ter worden. Deſſins. 
— Einem weſtfäliſchen Blatte zufolge wird ins Kaus. 
der Kaiſer in dieſem Jahre nach Lennep kommen, G. Henneberg s Seidentabriken(k.k.Hofl.) Zürich! 


um die Thalſperren bei Remſcheid und Hückes⸗ 
N iu zu ber Enifärtung 

a aiſerpaar wird zu ber üllung 
des Denkmals für Kalſer Wilhelm I. am 9, oder 
4. Mal in Altona eintreffen. 1 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Ober⸗Kommaudo der Marine iſt S. M. S. „Ser 
adler“ am 6. April in Lourenco Marquez ange⸗ 
kommen und beabſichtigt am 16. April nach Sam 
fibar in See zu gehen. } 

Wien, 7. April. In einer dleſer u: hier 
eingetroffenen Sendung amerikaniſcher Baum 
wolle wurde im Innern eines Ballens eine mit 
Exploſivſtoff gefüllte Büchſe gefunden. Dle 
polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

Paris, 7. April. Ueber den Zuſammen⸗ 
tritt des Kriegsgerichts, der für heute angekün 
digt war, herrſcht fortgeſetzt Ungewißheit. DIE 
Hetzblätter fordern lärmend, daß die von Zola 
angegriffenen Offiziere die Klage erneuern. Sa 
ruft Caſſagnac: „Es giebt keine blutigere Be⸗ 
leidigung für einen Offizier, als Knecht und Ve 
brecher genannt zu werden, und mit dieſen 
Worten gleich Kantſchuhhieben hat Zola das 
Geſicht der ſieben Mitglieder des Kriegsgericht 

peitſcht. So behandelt zu werden und zu 
chweigen, das Geſetz nicht anzurufen, heißt um 
Verzeihung bitten, heißt auskneifen. Franzöſiſche 
Offiziere werden wohl niemals zu einer 
derartigen Haltung herbeilaſſen.“ Rochefort 
höhnt: „Das Syndikatsmitglied Billot bearbeitet 
gegenwärtig die Kriegsgerichtsoffiziere, um ſie 
von der Nothwendigkeit zu überzeugen, die Ohr⸗ 
feigen zu behalten, die Zola ihnen verſetzt hat. 
Sie können aber ſicher ſein, daß die ganze mini 
fterielle und Dreyius’iche Kanaille ihren Verzicht 
als ein Geſtändniß ihrer Unterwerfung unter die 
Befehle des Generalſtabs und ihrer Angſt be“ 
trachten wird, daß neue Zeugen endlich den Bes 
weis der Unſchuld des Schurken auf der Teufels⸗ 
inſel erbringen werden“. „Petit Journ.“ da⸗ 
gegen, das anſcheinend von einer neuen Klage 
nichts Gutes für das klerikale Syndikat ahnt, 
ſchwört die Offiziere, von jeder gemeinſamen oder 
Einzelklage abzuſehen. 

Paris, 7. April. Das Kriegsgericht wird 
wegen Erneuerung der Klage gegen Zola ſich 
erſt am Sonnabend verſammeln. id 

Madrid, 7. April. Dem „Imparcial“ zu⸗ 
folge dankte Marſchall Blanco dem Präſidenten 
von Mexiko telegraphiſch für die den Spaniern 
auf Kuba geleiſteten Dienſte. Wie daſſelbe Blatt 
weiter meldet, werden die in Mexiko lebenden 
Spanier eine eigene Legion bilden, welche gleich 
nach der eventuellen Kriegserklärung in die Ver⸗ 
einigten Staaten einfallen fol. 1 

London, 7. April. Nach Meldungen aus 
Madrid hat die Königin⸗Regentin von Spanien 
auf den dringenden Rath auswärtiger Faktoren 
perſönlich in die Kuba⸗Angelegenheit eingegriffen. 
Es fol in Spanien ein weiteres Entgegenkom⸗ 
men bevorſtehen, ſo daß Amerika einen Krieg 
nicht mehr verantworten könnte. 


? * 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 8. April. 


Mild und zeitweiſe aufklärend, vorwiegend 
trübe mit Nie derſchlägen und mäßigen bis friſchen 
weſtlichen Winden. a 
II ͤ SEGEN 


Waſſerſtand. | 


Am 6. April. Elbe bei Auſſig + 1,9 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,77 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,83 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 3,25 Meter. — 
Oder bei Natiber + 2,40 Meter. — Oder e 
Breslau Oberpegel + 5,32 Meter, Untere 
vegel + 0,62 Meter. — Oder bel Frankfurt 
+ 237 Meter. — Weichſel bei Brahemiinde 
+ 4,49 Meter. — Warthe bei Peſen + 1,74 
4. — — Am 5. April: Netze bei Üſch 


1,40 Meter. 
Kohl Vaſffſed zen | 
Rohſ. Baſtkleid. m. 180 
e dene . Km che far 
1 452 warze, wei d 14 
bige Heuneberg⸗Seide von 75 Ftg. bie Ex. 1685 . 
per Met. — in den modernſten Geweben, 7 
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Kabel 5 1075 Chem. 1. Backes 8 
u 
5 42.0 Fab.Müch 
re L 138.5 ohemn. Bauges. 


„ Vulkan B. 184, 
St.-Pr. 


Kattowi N 
KöhlmannStärk. 
Kölner Bergwrk. 
„ Bleetr.-Anl. 
„ MüsenBgw. | 43 
König Wilh. cnv. 21 


5 conv. 
aurahütte . 182, 
Leipz. Gummiw. 
L. Löwe & Co. 
Louise Tiefb. cv. 
> St. 


Marienh 
Maschin 


in Stettin. 4 
5 ‚auswärts wahe bie 4 
egen Vorausbezah⸗ 


an Seine 2 den 
apfl 
von N. Grassmann %& 
find in Buchform zum Preiſe von ® 
50 Pf. zu fehler durch 
N. Grassmann's Verlag 
88 V von 1 50 12 franko e 8 
Sagas 
Stettin, den Siam, den 6, April 1888. April 1898. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung und Aufſtellung der Kachelöfen und 
der Herde zum Neubau der Feuerwache II hierſelbſt 
— im Wege er öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
b i 
den 18. Abril 1608, Ber gigs 117, Ahe. te 


Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
3 Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 


Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief- 
— nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Steltin, den 6. April 1898 


Bekanntmachung. 

Die 2 der K ER Neubau der 
Feuerwache II hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben , 

Angebote N ſind u dem auf Montag, 
bauburcau 5 4 Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 7. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Thonflieſen und Cementpatten für 
den Neubau der Doppelſchule an der Schillerſtraße ſoll 
im Wege der öffentlichen 1 DDR vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Sonnabend, den 16. April 1898, Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief⸗ 


marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 6. April 1898. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von gußeiſernen Säulen und die ra 
führung von Sheddachkonſtruktionen zum Neubau der 
2. Schweineſchlachthalle auf dem ftäbtifchen Schlachthof 
hierſelbſt ſoll in 2 Looſen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Sonnabend, 
den 16. April 1898, Vormittags 11¼ Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 ange 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von je 1 % (wenn in 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 7. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Berkhof⸗Stift iſt die Wohnung Ar. 
im Erdgeſchoß frei geworden und anderweitig zu 8 


geben 

Hilsbedürftige Ehepaare, von denen der Ehemann 
entweder das Bürgerrecht nach der Städte⸗Ordnung 
von 1808 beſitzt oder 10 Jahre lang die hieſigen Ge⸗ 
meindeſteuern gezahlt hat, wollen ihre etwaigen Be⸗ 
werbungen bis zum 23, April 1898 einſchließlich ſchrift⸗ 
lich bei uns einreichen. 


Der Magiſtrat, 
Berkhof⸗ Sifts Depulation, 


Bekanntmachung. 
Bredow a. O., den 5. April 1898. 
Auf Grund des beſtätigten Gemeinde⸗ ⸗Verordneten⸗ 
Beſchluſſes vom 2. Februar d. Is. werden pro 1898/99 
als Gemeindeſteuern erhoben: 
je 176 % Zuſchläge von den Staatseinkommen⸗, 
fingirten Gemeinde⸗, Grunde, Gebäude⸗, Ge: 
werbeſteuer⸗ und Betriebsſteuerſätzen, 
was zur öffentlichen Kenntnißnahme gebracht wird. 
Der Gemeinde-Borfteher. 


Netzel. 


Höhere Mädchenſchule, 


Grabow a. O. 


Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerſtag, den 
14. April. Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich 
des Vormittags in meiner Wohnung, Breiteſtr. 34, 


entgegen. S. Henry 
0 * 


Höhere Mädchenſchule, 


Kronprinzenſtr. 5. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 11—1 Uhr ent⸗ 


ee . T.... ̃ ̃ K... Wolf, Schulvorſteherin. 


Erfunden Allein echt nur aus Waldheim, gesetzlich geschützt, bewährt, unüber- 


troffen und weltbekannt als das angenehmste und billigste aller 


Zahn- und Mund-Reinigungsmittel 
Bersmann’s Zahnseife.!: 


Nr. 3 in Mil ose à 50 
8 % e e. 2 2 40 4 


1892 de 


in Waldheim s , . kaufich'in Anptheken, Drogerien ung Parfümerien. 


AH. A. Bergmann. WALDHEIM (un), "20 — 
M. Markiewicz, Möbelfabrik, Berlin. 


Hauptgeschäft: Friedrichstr. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49. 
3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38. 


Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland, 


Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar, 


Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer-, und Schlafzimmer-Einrichtungen. 
Alles übersichtl. aufgestellt, wie es weder i. d. Auswahl noch i. d. Billigkeit der Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde, 


Als besondere Gelegenheitskä äufe meiner Speelal-Fahrikation empfehle ich zu enorm billigen Preisen 
unter Garantie für solide Arbeit: ein eiehengesehnitztes Speisezimmer-Mobiliar mit Buffet, Ausziehtiseh für 12 Per- 
sonen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servirtisch für 350 Mk. Dasselbe mit grossem Buffet, 12 echten Leder- 
stühlen, Ausziehtisch und Servirtiseh für 450 Mk. Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Schreibtiseh, 


] 


Bücherschrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongue mit Decke, Wandpaneel mit Decorationen für 300 Mk. 
Elegante Rocoeo-Salons mit feinsten Polstermöbeln, Portieren Gardinen, Teppichen, schönen behaglichen 


Erkern und Eeken, fertig arrangirt, 
eber 4400 Referenzen von Offizieren der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben, 


Neueste Tuchmuster Neueste „Tuchmuster Neueste Tuchmuster 


an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. 
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko. (per Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, en 
Tuchen, ‚Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen etc, etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franko in’s Haus — jedes beliebige Maass, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für mustergetreue 


Waare. — Ich versende zum Beispiel: 
3,00 mtr. Buxkin zum Anzug, modern gemustert. ö 6 9 nn für Mk. 5.70 
3,00 mtr. Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz 0 „ „ 20 
3,10 mir. Kammgarn-Cheviot zum „ blau, braun, schwarz ..... EEE 3 „ W 1150 
2,20 mtr. Stoff zum Ueberzieher, hell- und dunkelfarbig 1 . „ 
2,50 mtr. Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell und dunkel farbig „ W „„ 
3,20 mtr. Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, N AR a 0 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 

Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist oder solche, welche unabhängig davon sind, wo 
sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nicht allein dass hier 
die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franko in's Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit 
geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen Musterauswahl — 


welche franco zugesand wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. 
Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Muster-Collection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der 
Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Diensten. 


H. Ammerbacher, Tuchversandgeschäft, Augsburg. 


Eharfreitag, 7 u tr nd Polzin, 
Geistliches Concert 
in der Jacobi⸗Kirche, 


unter Mitwirkung der Damen Frl. Döring und 
Frau Gardeike, des Herrn Direktor Wild und 
von Mitgliedern des Stettiner Muſikvereins. Zum 
Vortrag gelangen Compoſttionen für Orgel, Violine und 
Orgel, Solo⸗ und Chorgeſänge von Bach, Becker, Gade, 
Rheinberger, Frank, Radecke. 

Karten zu 50 „ bei Herrn Simon und am Char⸗ 
freitag bei Herrn Spiegelhändler Runge (Papenſty.). 


Der Ertrag iſt für Salem. 
Lorenz. 


Bazar für Salem. 


Am 14. und 15. April findet in den oberen Caſino⸗ 
Räumen eine wohlthätige Veranſtaltung ſtatt. Es 
findet an beiden Tagen von 3½—7 Uhr Nachm. 
Verkauf verſchiedener Sachen, Abends von 7 bis 
10 Uhr Militärmuſik ſtatt. — Für Erfriſchungen 
aller Art iſt Sorge getragen. 

Sprechftd. 42 51 


Dr. B. Freytag, 


Arzt für Bruſtkrankheiten, Gieſebrechtſtr. 8, 


Ewers’sche 


Gehobene Mädchenfchule 
Große Ritterſtraße 6. 
108 5 beginnt Dienſtag, 
April. Anmeldungen nimmt täglich entgegen. 


M. Steffens, Vorſteherin. 
Stadtgymnaſium. 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt 


Endſtation der Eiſenbahn Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 
Mineralquellen und Moorbäder, fohlenſaure Stahl⸗ 
Soolbäder nach Lipperts und Quaglio's Methode, Maſſage 
auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 
Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Friedrich⸗Wilhelmsbad, Marienbad, Johannisbad, 

Kaiſerbad, Kurhaus. 5 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September, im Kaiſerbade auch Winters, Billige 
Preiſe. Auskunft Badeverwaltung in „Tourist“ und Carl Riesel's Reife 


koltor in Berlin. 
Dic von unſerer Geſellſchaff belrlebene Verſicherung der pachtkon⸗ 
traktlichen Bauverpflichtungen der Herren Gutspächter gegen 
Brandſchaden iſt von den Könglich Preußiſchen hohen Behörden anerkannt, 
wir empfehlen dieſelbe daher allen Herren Gutspächtern, die nach ihren Pachtkontrakten 
zu den durch Brand herbeigeführten Neu- bezw. Reparaturbauten irgend welche 
ungen beizutragen haben. 
Nähere Auskunft ertheilt unſere General⸗Agentur in Stettin, Kronenhofſtr. 2 1. 
Neubrandenburg, den 19. März 1898. 


Das Direktorium der Mecklenburgiſchen 
Hagel⸗ und Feier: Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Bad 


Königreich Sachsen. 

Alkaliſche Eiſenquellen, 855 Glauberſalzquelle (die Salzguelle) und eine lithion⸗ und 
eiſenhaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlenſäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eiſenmineral⸗ 
Moor, elektriſche und Fichtennadelextraktbäder, kohlenſaure Bäder, Syſtem Fr. Keller, künſtliche 
Salz⸗ und Soolbäder, mpffigbäder, Molken, Keſir. Perſonal für Maſſage. Abarten von 
Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmlttelbar in den Wald über. 

Bahnſtation, PR und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und latholiſcher Gottesdienſt. 

Frequenz 1897: 7991 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 1. bis 15. Mai 
und 1. bis 30. September EOS Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Rad⸗ 
fahr ſportblabz, 5 für Kinder und Erwachſene (u. a. Lawn Tennis). 

Nenerbantes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiele, Leſe⸗, Billard⸗ und Geſellſchaftszimmer. 


Elektriſche art 
Verſandt von ve und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. — Ausführliche 


Proſpekte poſtfrei durch die 


Königliche Bade-Direktion. 


Golonialwaaren-Reisender. 


Einem in Oſt⸗ und Weſtpreußen eins 
geführten Herrn von guter Neprafentation 
und nachweislichen Erfolgen bietet ſich Ge⸗ 
legenheit für eine dauernde Stellung mit 
ſteigendem Einkommen. Offerten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Carriere, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ꝛc. befördern unter F. D. 94 
Haasenstein && Vogler, A.⸗G., Ber: 
lin SW. 19. 


prakt. Arzt 


den 


am Montag, den 18. April, um 10 Uhr — für die 
Vorſchule um 11 Uhr — im Konferenzzimmer der Anz 
ſtalt, Grüne Schanze 8, 1 Tr. Vorzulegen ſind der 
Taufe bez. Geburts⸗ und der Impfungsſchein, ſowie 
das Abgangszeugniß der vorher beſuchten Schule. 

In Oberprima, Oberſekunda und Unterſekunda 


(Cötus Mich.) können Schüler nicht aufgenommen 
smchke. 


werden. 


Alle Kellner 
ladet zu einem Paſſions⸗ und Dfter: 
gottesdienſt in der Nacht vom Oſter⸗ 
ſonnabend auf den Oſterſonntag um 1 Uhr 
in der Aula des Marienſtiftsgymnaſiums 


freundlichſt ein 
Tbimm. Vereinsgeiſtlicher. 


Zahn⸗Atelier 


von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
„ Roßmarktſtraſe 17, 
neben Geletneky. 


en Familien-Ahumnat 


sier 


Musik-Schule 
H. A. Fischer. 
Der Unterricht beginnt am Montag, 18. April 
Honorar je nach Klaſſe 6, 8 oder 10 Mark pro Monat 
Anmeldung neuer Bo me 8 u 


Vorm. bei der Vorſte rau 
Schillerſtr. 16, 3 age 8 


Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Riesengebirges, Gründliche Vorbehalten f. Prima 


u. Freiw.-Examen, Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 


| Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pensiom, 
Hartung. 


| 


Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. 
2 ne AD An 2 au An A En Tr ne 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 
Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. N. Mader. 
Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. U 


. TH TE TI ˙ . I I II 
= Billige Reisen nach Italien, 


Riviera, Berner Oberland, Genferjee, Lu 
Vierwaldſtätterſee, an 2 — öuigsichlöfien, 
Salzkammergut, Wien, Orient ꝛc. mit voll 
diger Prima⸗Verpflegung veranſtaltet das Reiſeburean 


Erb in Zürich⸗Enge (Schweiz). rer 
Generalproſpekt mit beiten Referenzen verſchickt franko 


gegen Einſendung a 9. -Boftmarle: Ott⸗ 


am Gymnasium zu Gartz a. 0. 


Ausführliche 


f. ſämmtl. Klaſſen 5 a bis gar 
Dr. P. Wey- 


brain v. Superint. Petrich, Prof. 


land, Prof. Wie 


Steitiner a 


Mn 10. 
5 Uhr, in den Räumen des 
65 Garten): 


Theater⸗Vorſtellung 
ernſten Inhalts. 


Wir bitten die Kameraden, mit ihren Familien recht 
zahlreich zu erſcheinen. Freunde, ſowie Fremde, 
Kameraden eingeführt, können theilnehmen. 

Der Vorſtand. 


Epangeliſcher Arbeiter⸗Vereln. 


Den Mitgliedern zur Nachricht, daß der 
Sjährige Sohn Osear unſeres Mitgliedes 
Schulretzki geſtern früh verſtorben iſt. 

Die Beerdigung findet am 1. Ofterfeiertage, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Unter⸗ 
bredow, Ullrichſtraße 11, * ftatt. 

Der Vorſtand. 


d. Mis. (erfter Oſterfeiertag), Nachmittag 
Herrn Pahut 


Gildemeister’s Institut 


Hannover, 


EL CHWARNITRERG 13. 
Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
Kine re ba Ergen un für 2 
uj.⸗Freiw.⸗ un Examen un 
alle höheren Schulexamina incl. Ablturiuls. 
| we Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle Be⸗ 
| andlung. 


Aner annt gute Penſion, gewiſſenhafte . 
ſichtigung. In den beiden letzten Schuljahren be⸗ 
ſtanden 144 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpekt. 2 
Bus Proſpekte und nähere Mittheilung d. d. 

ion. 


Blumberg. 


Nach Waldow's Hof Danzig 


fahren am 1. und 2. Oſterfeiertage, Nachmittags von 
2 Uhr ab, die Dampfer 
„Frhr. v. Stein“ und „Gotzlow“. 
Anlegeſtelle am Dampfſchiff⸗Bollwerk beim Lootſeu⸗ 


Amt, vis-A-vis der Junkerſtraße. Fahrpreis 10 Pig, 
Kinder 5 Pfg. Heinr. Dalitz. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Wen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Cajüte % 18, Cajüte , 10,50, Deck AG 6, 
Hin⸗ und Nüdfahrlarien zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß au den Vereins⸗Rundrei 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 
Bud, Christ. Gribel, 


Meyer's 


Conversations - Lexikon, 


ein vollſtändiges Wörterbuch des menſchlichen Wiſſens, 
5. neueſte Auflage mit ca. 10,500 Abbildungen, en 
163 Farbendrucktafeln, liefere ſämmtliche 17 Bände, 
elegant in Halbleder gebunden, franko auf einmal zu 
Originglpreiſen (ohne Preiserhöhung) und ohn 
Anzahlung 

gegen Monatsraten von 3 M. an. 
Gefällige Offerten sub „N. 3424 au die 
Erpeditlon dieſer Zeitung, Kirchplatz 83. 


ASTHMA NK AT ARRI 


GES 

a die Gres ARTEN SF ISO: 
A) ‚Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 

ls Alen Apoth.Schachtel 2 f. In gros: 20, r. St-Lazare, Paris. 

Man verlange die nebenstehande Unterschrift auf jeder Cigarette. 


1 


e Anzeiger 


6 Stuben. 
2 Tr., Wohn. v. 6 Stub., 


Grabowerſtr. 6a 


7 ſofort od. fpäter z. verm. 


5 Stuben. 


Folkenwalderſtr. 106 


Badeſtube zum 1. 7. 98 zu verm. Näh. part, l. 


part. oder 1 Tr., 
5 Zim., Balkon, 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


Gr. Domſtr. 16, 1, m. Kab. u. Zub., a. z. Geſch., z. 1. 10... 3 Stuben. Stube, Kammer, Küche. 
DD / er 
Moltkeſtr. 1 bones g. 3 Tr., 3 Jong Juhrſtr. 8, ſauber u. hell, z 1. Mal. Nh. 2 Tr. 
(2 Vorderzimmer) ꝛc. mit O p. J. 3. 
Läden. 


4 Stuben 
Kronprinzenſt. 12, J. 3 u. 4 3. m. r. = ſof. o. ip. m p. r. 


Birkenallee 20, ſof. 4—5 St. ꝛc. N. Hohenzollernſt. 73. JI I. 


Schillerſtr. 15, Eingang Preußiſcheſtr., 3 Tr., eine 
herrſch. Wohn. m. Balkon, Bade⸗ u. Mädchenſt. p. 1. Juli. 


Moltkeſtr. 2, 3 ar J er (8 Borderzint.), 
Badezimmer ꝛc. pr. 1. 1 


u. Zubeh,, Sonnenſ., am 1. 5. z. verm. Preis 35 


2 Stuben. D 


Kellerräume. 
I. lzſtr. 14 b, frdl. 


Bellevneſtr. 36, 1. Ct. ſoub. frdl. Wohn. v. 3 a, Holzſt. 14, fr. Eckl. m. W. z. Fleiſch. o. jed. Geſch. 1. 1. 10 
—ñ K—— 


Vorderw. m. Kloſ., Zubeh. z. 1. Juni! Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtoir. 


| Werkſtätten. 
Stoltingſtr. 94, Tiſchlerwerkſtatt jopl. ob. wäteg 


9 


. 


i 


bs Herr Prediger Stephant um 9 Uhr 


= 


= 
Herr Paſtor Deicke um 
& Herr Paſtor 
Herr Prediger Schweder um 2½ 


mit 
ui 


Das Pfarrhaus zu Gosbach. 


Roman von Julius Lohmeyer. 
6 


„Ich danke Ihnen, daß Sie mir Zeit laſſen, 
Herr Paſtor.“ brachte Joſefa nun ruhiger hervor. 

„Ja, prüfen Sie ſich vor Gott, ob Sie es 
können, ob Sie es dürfen.“ 

Mühſam rang ſich das letzte Wort von ſeinen 
Lippen: „Wir haben beide ein Liebes begraben 
müſſen.“ 

Joſefa ſchluchzte plötzlich auf und barg ihr 
Beſicht in beide Hände. Der Paſtor blickte er⸗ 
ſchrocken auf ſie nieder; eine Frage ſtand auf 
ſeinen Lippen, endlich ſprach er: f 

„Schweſter, beantworten Sie mir eins! Fühlen 
Sie ſich noch au Andres gebunden?“ 

„Ich habe ihm zu warten gelobt,“ ſchluchzte 

auf, „wenn er ſchuldlos wäre.“ 

„Wiſſen Sie Andres' Aufenthalt?“ fragte der 
Paſtor gefaßt. 

Joſefa bewegte verneinend das Haupt. 

„Seit vier Jahren erhielten Sie alſo keine 
Kunde mehr von ihm?“ 

„Nein!“ 

„Und fühlen ſich trotzem noch Andres ver⸗ 

pflichtet?“ 


Joſefa ſchwieg. 
Enttäuſchung lag auf ſeinem Geſicht. 
„Wie Ihr Eutſchluß auch lauten möge, liebe 
Schweſter,“ ſagte er, ſich wieder aufraffend, „ich 
werde ihn ehren; bewahren Sie mir in jedem 
Falle Ihre Freundſchaft!“ 

Joſefa ſah ihn befremdet an. 
ſprechen. 

Von dem Kirchheimer Landwege her, 
die Chauſſee nach Steina ſchneidet, 
im raſchem Trab 


Sie wollte 


hörte man 
einen Reiter herankommen. 


Bamilien- Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Felix Sauerbier Star⸗ 
gard i. Pomm.] i 8 

Verlobt: Frl. Hedwig Leſſer mit Herrn Ernſt 
geraden [Stettin]. Frl. Marie Sodemann mit Hrn. 

olf Schultz [Stettin⸗Hamburg!. 

Geſtorben: Schuhmachermeiſter Theodor Dühring, 
61 J. IStralſundl. Glaſermeiſter W. Krumrei N 
80 J. [Paſewalkl. Johann Jäger, 67 J. [Greifen⸗ 


agen]. 
Kirchliche Anzeigen. 
Am 1. Oſterfeiertage werden predigen: 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 / Uhr. 
Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt um 10 ¼ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Jakobi⸗Kirche: 

Am Sonnabend 6 Uhr Abends in der Nordkapelle 
(Eingang vom Kohlmarkt) Grablegungspredigt: 
Herr Paſtor prim. Pauli. 4 

Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Jugendgottesdienſt.) 
Herr Prediger Dr. Seipio um 5 Uhr, 

Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 
für den Pommerſchen Provinzial⸗Verein für 
innere Miffion. 

a Johaunis⸗Kirche: 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Caeſar um 9 Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 2 Ühr. 
5 Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
Derr b a 801 Predigt ne und Abendmahl.) 
r Prediger Hahn um 3 Uhr. 
5 Gertrud⸗Kirche. 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 uhr. 
(Predigt, Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger er um 2 lihr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 


Ihr. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
err Prediger Silex um 10 Uhr. 
Vutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Herr Paſtor Schulz um 10 Uhr. 
(Predigt und Abendmahl, Beichte 9½ Uhr.) 
Nachm. 5¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangel. Vereinshaus, Eingang 
Eliſabethſtraße): 
err Prediger Voelkel um 4 Uhr. 


Lutheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangelischen 
Vereinshauſe, Eing. Eliſabethſtr. 


Vorm, 10 Uhr Leſegottesdienſt. 


Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 

Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr. 

err Prediger Liebig um 4 Uhr. 

hemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 

3 Löweſtr. 13, part.: 
Vorm. 9½ Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt, Vorm. 
11 Uhr Sonntagsſchule. Prediger Hanke. 

i Seemannsheim (Krautmarkt 2, II). 
Herr Vikar Rothenberg um 10 Uhr. 

Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Eing. Auguſtaſtraße, 4. Aufgang, 1 Tr. Sonn⸗ 
tag und Moutag Abend 8 Uhr. „Blaues Kreuz“ (Trinker⸗ 
rettung! im Evang. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., 
part., Dienſtag Abend 8 ½¼ Uhr. Herr Kandidat Brucks 
und Herr Evangeliſt Schwarz. 

Bethanien: 
Morgens 6 Uhr Oſterfeier auf dem Schweſternkirchhof: 
Herr Paſtor Saltzwedel. 


E: : Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr, 


Salem. 


Herr Paſtor Dux um 10 Uhr. 
Herr Prediger Springborn um 5 Uhr. 


Luther⸗Kirche (Overwiek): 


> 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 


Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


ER 5 Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


Lukas⸗Kirche. 


2 Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger a um 2½ Uhr 


temiß (Schulhaus): 


8 Herr 3 5 Buchholtz um 10 Uhr. 


irche der Kückenmühler Anſtalten: 


Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Herr Paſior 


Friedens⸗Kirche (Grabow): 

Mans um 10½ Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
r. 


Herr Prediger Knack um 2½ Un 


Matthäus⸗Kirche (Bredow): 


1 Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 


(Beichte und heil. Abendmahl.) 
2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Deicke um 10 Uhr. 
(Beichte ee Abendmahl.) 
r. 


Pommerensdorf: 
Um 19 Beichte, 9 G. u. heil. Abendmahl: Herr 
Paſtor Hünnefeld. 


heune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
chwarzow: 


2 Schwarz 
5 E err Paſtor Hünefeld um 1 Uhr. 


Eine Färberei 


* . Barz, 
Br Schivelbeilm 


Der Pfarrer legte ſich zurück, diefe 


| feinem 
auch, 


jeden 


da hier 


| Realpro 


a 
Fr. K. 


„Einrichtung und Utenfilien iſt hier billig zu 'Centralhallen-Tunnel. 


Der Paſtor ſah verdrießlich hinüber. Schon 
tauchten aus den Waldesgrund die Thürme von 
Steina auf. Jetzt bog der Reiter in die Land⸗ 
ſtraße ein. Es war eine kräftige, behäbige Ge⸗ 
ſtalt, die im Sattel wiegte. Der Paſtor erkannte 
in dem Reiter den Verwalter von Kirchheim. 
Dieſer grüßte und trabte neben dem Wäglein her. 
, Ehrerbietigſten Gruß, Hochwürden! Schon 
ſo früh des Weges?“ fragte er, ſich auch gegen 
die Schweſter nachläſſig verneigend. 

Er hatte den Paſtor bei den winterlichen 
Paſtorenabenden im Hauſe des Kirchheimer Pfarr⸗ 
herrn kennen gelernt. 

Gotthold hatte ſich mühſam zu einer Antwort 
gerafft. „Ich bringe,“ ſagte er höflich, „Schweſter 
Joſefg, die meinen Kranken gütig gepflegt hat, 
nach Steina zurück.“ 

Der Verwalter nickte ohne Theilnahme und 
hielt ſein Roß dicht am Wagen. 

„Geſtern war ich in Kitzach,“ ſagte er. „Wiſſen 
Sie ſchon, daß des Rohrmüller's Teſtament jetzt 
eröffnet worden iſt?“ 

Nein!“ antwortete der Paſtor, von der Ge⸗ 
ſprächigkeit des Begleiters wenig erbaut. 

„Der alte Müller hat alſo wirklich ſein frü⸗ 
heres Teſtament umgeſtoßen und ſeinen Sohn 
wieder als Erben eingeſetzt. Natürlich herrſcht 
unter der Vetterſchaft darob große Beſtürzung.“ 

„Er war dieſe Rehabilitirung ſeinem Sohne 

ſchuldig!“ 
Nun ja, vielleicht!“ antwortete der Reiter, der 
Meinung wenig zu theilen ſchien. „In 
Teſtamente bemüht ſich der Müller ja 
jeden Verdacht bezüglich des damaligen 
Einbruches von ſeinem Sohn abzuwehren, aber —“ 
„Nun, der Müller war ſchließlich auch ohne 
reellen Beweis für Andres“ Schuld,“ ſagte 
der Paſtor eruft und mit einem beſorgten Seiten⸗ 
blick auf Joſefa. 


„Sie wiſſen,“ fuhr er nachdrücklich fort, „daß 
die einzige Zeugin des Vorfalles, die alte Kathi, 
dem Teſtamentsrichter ausdrücklich zu Protokoll 


a 
tertia iſt der Lehrplan der Realſchule eingeführt, 
Schulgeld 96 % Penſion einſchließlich Schulgeld 
stedt in Jenkau bei Danzig. 


Danzig, im März 1898. 


Direktorium der vo 


linge in alle, am liebsten in 


Pädagogium Ostrau b. Filehne, 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande, nimmt zu Ostern neue Zög- 
die unteren Klassen auf und entlässt. seine Schüler mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


gegeben hat, fie habe in dem Entſpringenden 
Andres nicht erkannt.“ 

„Ich hörte es,“ gab der Verwalter mit un⸗ 
gläubigem Kopfſchütteln zurück, „aber die öffent⸗ 
liche Meinung iſt ſich doch über den wahren 
Thäter völlig eins, und auch die alte Magd hat 
früher ganz anders geſprochen, wie ihr der Blei⸗ 
cher Windler nächweſſen will.“ 


Der Paſtor wehrte ungeduldig ab: „Das will 
wenig ſagen. Sie kennen ja doch wohl dieſen 
Mann?“ 

„Gewiß!“ nahm der Verwalter wieder das 
Wort, „übrigens möchte ich bezweifeln, daß Andres, 
falls er überhaupt noch lebt, eine Rückkehr in 
ſeine Heimath wagen würde.“ 

„Das ſollte ich doch meinen, denn er wird die 
Unterſuchung, hoffe ich, nicht zu ſcheuen brauchen,“ 
entgegnete der Paſtor. 

„Warum aber floh er dann fo eilig bei Nacht 
und Nebel fort und unter jo verdächtigen Um⸗ 
ſtänden?“ Das faſt vergeſſene Vorkommniß 
wird übrigens jetzt wieder in allen Wirthshäuſern 
erörtert.“ 

Vom quälendſten Mitgefühl für ſeine Begleiterin 
ergriffen, die kaum noch wußte, wohin ſie ihre 
Blicke richten ſollte, wandte er ſich an dieſe: 
„Setzen Sie ſich doch in den Wagen, liebe 
Schweſter, Sie ſind angegriffen!“ 

„O, bitte, Hochwürden,“ entgegnete fie verwirrt, 
„laſſen Sie mich nur hier.“ 

Der Verwalter betrachtete die Angeredete jetzt 
aufmerkſamer. „Ach, Sie ſind aus dem Stifts⸗ 


hauſe in Steina? Da wird es Sie intereſſiren, 


falls es Ihnen nicht ſchon bekannt geworden 
wäre, daß die Steinaer Schweſter, die den Müller 
damals gepflegt hat, von dieſem mit einem ganz 
hübſchen Legate bedacht worden iſt.“ 

„Schweſter Joſefa hier iſt eben die Schweſter, die 
den Müller damals pflegte,“ entgegnete der Paſtor 
faſt unwirſch und ſein Pferd mit ungeduldigem 
Peitſchenknall antreibend. 


gymnaſium mit Alumnat ben 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 19. April, 8 Uhr. 
ſtatt des Lateintſchen als 
600 %, Alles Nähere durch Herrn Direktor Dr. Bo 


Für die Klaſſen Sexta bis Ober⸗ 
fremde Sprache das nee 


n Conrad i'ſchen Stiftung. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie P 
ung mit der 


in Verbind 


ppelsdorl 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Die Aufnahmen für das Sonmer-Halbjahr 
2. Nor Halbiahr 


1898 beginnen am 15. April, die Vorleſungen am 


e 5 — 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anfuchen kostenfrei. 


Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang 


Der Direktor der 


erthe 


Königlichen landwirthſchaſtlichen Akademie. 


fessor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Re ſierungs⸗Nath. 


21. Stet 


— 7 _ 
IA N win 

X Saul Mar 

LEN: EL 


> 


SER 


10 complett beſpannte Equipagen (darunter zwei vierſpännige) 


und 


(darunter 10 geſattelte und gezäumte Reitpferde) 
als 
Hauptgewinne. 


= Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. = 
DT Te a 16, MI 1090, ur 


R. Grassmann, Kohlmarkt 10, Kirchplatz 3 
und Lindenſtr. 25. 


Luck err 


ii De nsa men. 


Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beſte 


Gewähr eines 
trockener, hochkeimfähiger Waare 
frei Waggon hier, 


H. Rohde, 
ie danken mir 


ee 


— 
ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über NB D 


4 ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
er 


Krzbd. gr., als Brief gegen 20 ,% Porto. 
R. Oschmann, Konſtanz E. 63. 


Hoch-Kelpin b. Danzig 


ſucht vom 20. April eine evaugel,, geprüfte, muſikaliſche 


e 


Erzieherin 
ür drei Kinder. 


Tüchtiges Mädchen 


geſucht in groſſem Hanshalt 
Berlins. 


für Alles 


in der Nähe 
Groß ⸗Lichter⸗ 


Offerten an Stangen, 
felde, Holbeinſtraße 22. 


Suche baldigſt f. meine Tochter, evang., gebild,, 
muftk., mit Küche u. Haush. vertr., Aufenth. b. 
ter a. d. Lande ohne gegenſ. Vergütigung. 
miltenanſchl. erwünſcht. Gefl. Offert. unter 
F. a. d. Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


Namen in Wäſche ſowie Goldmono⸗ 
gramme werden gut und billig geſtickt 
Bogislapſtr. 12, 3 Tr. r. 


Von 7—12 Uhr die 
Damen⸗Kapelle „Amados“, 
a Entree frei. 


ohen Ackerertrages bei höchſtem 
2 zum Preiſe von Mar 
unter näher zu vereinbarenden 


Erſte Schleſiſche Rü 


8: 
2. Gaſtſpiel Pauline 
8 ſtſy — 


Zuckergehalt in der Rübe bietet, in Natur» 
8,00 per 50 Kilo Netto inch, Sack 
hlungs⸗Bedingungen ab. 


enſamenzüchterei 
Kurtwitz. 


Stadt-Theater. 


e Außer Abonnement. 
Th: Großes Geiſtliches Konzert. Grm, Pre 
Den p. t. Abonnenten der I. Serie bleiben 
Plätze bis 11¼ Uhr reſervirt. 
Sonnabend, 9., Johannes. Zu ermäß. Preiſen. 
Somtag, 10. Nachmittags: Bureaukrat. 
il Schirmer als Gaſt. 
Abends: Zum 1. Male: 


Triſtan und Iſolde. 


Montag, 11., Nachmittags: Charleys Tante. 

Emil Schirmer als Gaſt. 

Abends: Das Heimchen am Herd. 

Hierauf: Das Jeſt der Handwerker. 
Emil Schirmer als Gaſt. 
Dienſtag, 12,, Nachmittags: 

Des Meeres und der Liebe Wellen. 

Abends 7 Uhr: Triſtan und Iſolde. 


Bellevue-Theater. 


Freitag: Geſchloſſen. 
Sonnabend: Kleine Freise 
ie fünfte Schwadron. 
Sonntag Nachmittag: Logenbrüder. 
Abends. (Bons Ane Gaſtſpielpreiſe.) 
In All 


1. Gaſtſpiel Pauline üſſer⸗L' Allemand 
Madame Favard, 

Montag Nachm.: Mamsell Angöt, 
Abends (Bons ungiltig). Gewöhnliche Preise: 
Das zweite Geſicht. u 
Graf 9. Meugers — — Dir. Reſemann. 


Charlotte v. Meugers — — — Hedw. Bonnes a. G. 


Dienſtag Nachmittag: Die Ahnfrau. 
Bons ungiltig. Gaſtſpielſpreiſe.) 
. Elsässer-L' Allemand: 

dame Favart. x 


4 


iſe. 
ihre 


„So! So! Das wußte ich nicht!“ wandte 
ſich der Verwalter an Joſefa, „ſo gratulire ich.“ 

Joſefa und der Paſtor ſchwiegen. 

Dem Verwalter ſchien eine Ahnung davon auf⸗ 
zugehen, daß feine Mittheilungen nicht gerade un⸗ 
geuehm berührten, und ſo ritt er fortan ſchwei⸗ 
gend neben dem Wagen her. 

Von dem ehemaligen Verhältniſſe der Schweſter 
zu Andres hatte er offenbar keine Ahnung. 

„Der Roggen hat ſchon ſehr gelitten,“ hub er, 


um die peinigende Stille zu unterbrechen, nach 5 


einer Weile wieder an. 
„Ja — ja wohl, der Roggen, natürlich hat 


er ſchon gelitten,“ antwortete der Paſtor zerſtreut. 


Eben erreichten fie die Wendung, wo die Lands 
ſtraße die Thalſohle berührt und der gothiſche 
Ziegelbau des Steinaer Schweſternhauſes vor 
ihnen unter den hohen Rüſtern am Bohlau⸗ 
flüßchen auftauchte. 2 

Gotthold athmete erleichtert auf. Bald hielt 
der Wagen vor dem großen Garten des ſtattlichen 
Stifts hauſes, in deſſen vom Thore aus hinauf. 
führendem Hauptgange die hohe, vornehme Ge⸗ 
ſtalt der Oberin ſichtbar wurde, die zwei eben 
1 8 Schweſtern Weiſung zu ertheilen 

en. 

Sie hob den Blick, erkannte im haltenden Wa⸗ 
gen den Paſtor und die Schweſter und nickte bei⸗ 
den mit freundlicher Würde zu. 

Der Verwalter empfahl ſich, ſichtlich befangen, 
mit ehrerbletigem Gruße nach den beiden und 
nach der Oberin und trabte davon. 

Die würdige Frau war, durch das Gartenthor 
tretend, dicht an den Wagen herangekommen, 
reichte dem 
und erkundigte ſich theilnehmend nach des kleinen 
Richard's Befinden, während die Schweſter ſich 
auf der anderen Seite des Wagens hinabſchwang. 

Gotthold pries der Freundin Joſefa's treues 
Walten und günſtige Erfolge. 

Die Oberin küßte die an ſie herantretende 
1 in freundlicher Vertrautheit auf die 

Stirn. Gotthold erhaſchte noch einen flüchtigen 


tralhallen-Theater, 


Heute Charfreitag geſchloſſen. 
Morgen Sonnabend: 


r 2 
Große Specialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten: 

Neu: Menuett getanzt von der kleinen 
Alexandrina und Franziska. 
Neu: Ziegeunertanz. Solo: Mariamne Kunseh- 
mann; Grisettes et debardeurs. Grand-Quadrille 
parisien au monlin rouge à Paris, getanzt von d. 
Excelsior Ballet, Les eing Delina, 
Vornehmſtes Geſaugs⸗ und Tanz⸗Quintett 6 Damen.). 
Die fünf Kometen, 4 Damen, 1 Herr. 
Großartige Produktion am fünffachen Luftreck, bei feen⸗ 
hafter Beleuchtung. Adol Goedicke, gen.: 
Der urfidele Greifenberger. Realiſtiſcher Humoriſt. 
Osear Vero, Humoriſtiſcher Jongleur. M. 
Ranella, Phänomenaler muſikaliſcher Contorſtoniſt. 
Bruno, der kleine Trapezklünſtler. A. Nelss, 
Evolutionen auf dem geſpannten Seil. Bruno u- 

5 Menni, Miniatur⸗Akrobaten. 


FE Oſtermontag Nachmittags 4 Uhr: mie 


Extra⸗Familien⸗Vorſtellung 
bei halben Preiſen. 


Eiſenb ab St ab rp L an. 88 Rotenburg, Reppen, Franke 


Vom 1. Oktober 1897 ab. 
Abgang von Stettin nach: 


Paſtor die Hand zum Bock hinauf] Er 


f Vorſtellung. et 


Aufblick Joſefa's, die ſich nach ſtummer Ber 
Ineigung dem Haufe zuwandte. 2 
| Verehrte Gräfin,“ ſagte der Paſtor, die Züge 
feſter faſſend, „geſtatten Sie mir, auf dem Heim 
wege von der Stadt noch bei Ihnen vorzuſprechen 
Sie verſprachen mir kürzlich den Brief zeigen zu 
wollen, den Beate von ihrem letzten Kranken bell 
an Sie gerichtet.“ > 
„Ich erwarte Sie!“ 
„Alſo auf Wiederſehen!“ | 
„Auf Wiederſehen!“ nickte die Oberin dem 
Paſtor zu, der ſein Rößlein mit leichtem Peitſchen⸗ 
hieb in raſchere Bewegung verſetzte. — I 
Vom hohen Flurfenſter des Hauſes ſah Jofefal 
dem Davonfahrenden nach; durch ihre Bruſt 
wogten widerſprechende Empfindungen. Der un⸗ 
erwartete Antrag des hochverehrten Mannes hatte 
fie in ihrem Innerſten überraſcht und einen 
Schwarm lange ſchlummernder Fragen in ihr 
aufgeſchreckt. 1 
Der von den Zeitungen veröffentlichte Aufruf, 
der den Müllerburſchen Andres Buſſe aufforderte, 
von der ihm durch Erbſchaft zugefallenen, in der — 
Gemeinde Kitzach gelegenen Rohrmühle Beſitz zu 
nehmen, verſetzte die ganze Umgegend in begreif⸗ 
liche Aufregung. N a 
Alle verblaßken Gerüchte über die Vorgänge 
vor und bei dem fluchtähnlichen Verſchwinden 
des Andres vor vier Jahren lebten wieder auf 
und wurden vor allen Hausthüren und auf allen 
Bierbänken aufs neue erörtert. Die Frage, ob es 
der Müllerſohn überhaupt wagen könnte, im Hin⸗ E 
blick auf die gegen ihn vorliegenden Verdachts⸗ 
gründe in die Heimath zurückzukehren, um ſeln 
be in Beſitz zu nehmen, beſchäftigte nicht nur 
die Dörfler, ſondern auch den Staatsanwalt von 
Gaßner in Steina. 1. 
Auch der Name Franziska's als der ehemali⸗ 
gen Braut Andres', der in der Nähe ihres Hauſes 
noch nach der Einbruchsnacht geſehen fein ſollte, 
und die ja wohl auch ſeinen jetzigen Aufenthalt 
keune würde, war wieder auf aller Lippen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Waselewskys Variete 
Stern- > Säle. 


Heute Charfreitag: 
keine Vorſtellung. gi 


Sonnabend: 


Bellevue-Theater. 


a Bchüler-Worstellungen B | & 

Mittwoch, den 13. April 3 = 

Same e N: ö König Heinrich. 
onnerſtag, den 14. April, 5 3 
Aachnattage 3, Uhr: Kaiſer Heinrich. 
Billets zu dieſen 1 ſind ſchon jetzt an 


der Theaterkaſſe und bei Idebrand & Sohn, 
Kohlmarkt 2, zu haben. 


Cencordla- Theater. 


Freitag: „Keine Vorſtellung.“ 
Sonnabend, den 9. April 1898: 

d Große Familien⸗Vorſtellung. u 
Nach derſelben: ee on. 
Am 1., 2. u. 3. Ofterfeiertage, Mittags: 

Extra - Matinee von 12 2 Uhr. J 
Abds. 6¼ Uhr: Gr. Jamilien⸗Volks⸗Vorſtellung 
Am 1., 2. u. 3. Oſterfeiertage: Großer Feſt⸗Ball. 


Ankunft in Stettin von: 
„Küſtrin, Königs 


rt a. 
Jädikendorf, Wriezen 
Stolp, Colberg, Stargard 


berg Nm,. 4 
Perſz. 12,28 Nchts 


Stargard, Pyritz, Kolberg, Stoly Perſz. 2,41 Morg. Berlin, Eberswalde, Angermünde, 1 
Podejuch, Greifenhagen ENDE Frankfurt a. O, Freienwalde 92, 
Treptow a. R., Gollnow, Wollin, Greifenhagen, Ferdinandſtein, Podeluch „ 5,20 Morg 

Kammin, Kolberg „ 5,18 „ Stargard 5,68 
Stargard, Kreuz, Colberg, Stolp, Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ 

Danzig „ 582 „ berg Nm. 7.22 „ 
Angermünde, Schwedt, Ebersw. Berlin „ 6,.— „ Angermünde Gem. 3. 724 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Breslau, Kreuz, Stargard Perzſ. 7, 5 

9. O. Reppen. Rothenburg, Breslau „ 6,31 „ Paſewalk (Werktagzug Gem. Z. 7,43 „ 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, i Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Schwedt Perſz. 9,5 Vorm. 

Strasburg, Lübeck, Hamburg - 636 Neubrandenburg, Stralſund, Stra 
Greifenhagen I » 7.7 „ burg, Wolgaſt, Swinemünde, Meder» 

Angermünde, Schwedt, Freienwalde münde, Prenzlau, Pasewalk, Malchin 99 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde Greifenhagen, Podeſuch 9,14 „ 
Berlin „ 38,20 „ Cammin, Wollin, Treptow a. R., 

Stargard, Kreuz, Poſen „9,22 Vorm. Gollnow 3 

Angermünde, Freienwalde a. O., Stolp, Kolberg, Kreuz, Pyrit, Star⸗ 

Frankfurt a. O., Eberswalde, gard Perſz. 10,23 . 

Berlin „10,38 „ Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O., 

Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, reienwalde a. O., Angermünde, 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralfund, chwedt Schnellz. 10,40 , 
Strasburg, Neubrandenburg, Mal⸗ Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 
chin „ 10,50 „ münde, Wolgast, Ueckermünde, 

Stargard, Pyritz, Kreuz, Colberg, Prenzlau, Paſewalk Perſz. 1,15 Nchm. 
Danzig Schuellz. 10,50 „ Stargard, Kolberg, Stolp, Danzig Schnellz. 1,30 „ 

Treptow, Gollnow, Wollin, Kammin Perſz. 11,02 „ Kreuz, Stargard, Breslau 440 „ 

Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Berlin, Eberswalde, Angermünde 49 — 
a. O., Jädikendorf, Wriezen „ 11,14 „ Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde, furt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm., 

erlin Schnellz. 1,36 Nchm. Jädikendorf, Wriezen e 

Angermünde, Berlin Berl. 1,45 „ Cammin, Wollin, Gollnow . 

Stargard, i „1.56 „ Danzig, Stolp, Kolberg, Kreuz, Bres⸗ 

Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, lau, Stargard, Pyrſtz, 5 

übeck, Hamburg Schnellz. 218 „ Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 

Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 

Küſtrin, Meppen, Rothenburg, Bres⸗ münde, Paſewalk Schnellz. 3,59 „ 

lau, 8 Perſz. 221 „ Podejuch Perſz. 4,15 
Scheune, Stöwen (Werktagzug) 2,30 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, Freienwalde a. O., Angermünde, 

Breslau Schnellz. 2,35 „ Schwedt „ den 
Podejuch Perſz. 3,30 „ Berlin, Eberswalde Schnellz. 5,18 „ 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,55 „ Breslau, Kreuz, Stargard, „ 5,32 Abd 
Paſewalkl, Ueckermünde, Wolgaſt, Breslau, Rothenburg, Meppen, Frauk⸗ 

Stralſund, Strasburg, Lübeck Perſz. 4,24 ſurta. O. Küſtrin Königsberg. / M. „ 5,58 0 
Stargard, Stolp, Danzig Schnellz. 5.28 „ Gerlin, Eberswalde, Angerm., Freienw. . 6,24 1 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnelz. 6,27 7 

a. O,, Frankfurt a. O., Eberswalde, Strasburg, Prenzlau, Paſewall Perſz. 7,42 „ 

erlin Perſz. 5,45 Abds. Podeijuch „ 9.,.— 

Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 

reptow 5 Altdamm ee 

Altdamm, Stargard, Stolp, Colberg „ 6,37 „ Danzig, Kreuz, Stolp, Kolberg, Pyrik, 

Podejuch „ 9 targard 5 950 

Stargard, Pyritz, Kreuz, Breslau „ 752 „ X Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 

Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Freienwalde a. O., Angermünde, 

Swinemünde, Stralſund, Strasburg „ 8,2 a Schwedt „10,35 „ 
Greifenhagen, Küſtrin „ 8,7 „ [Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 

Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10,.— , ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 

Stargard 10,51 „ münde, Prenzlau, Paſewal „ 1081 „ 

Angermünde Gem. 3. 11,30 „ 


Anſchluß an die Saatziger Kleinbahnen haben die nach Stargard hier um 5,32 Mrgs., 9,22 Vorm 
und die von Stargard hier um 10,28 Vorm., 1,40 Mittags 


10,52 Vorm. und 2,35 Nachm. hin abgehenden 
5,32 Nachm. und 9,50 Abds. eintreffenden Züge. 


Die Finkenwalde—Neumärker Bahn giebt vom 10. April (Sonntag) bis 30. September d. J. an den 
ie am Dienſtag und Donnerſtag jeder Woche von 


Sonn⸗ und Feſttagen ſow 
karten III. Kl. zu folgenden ermäßigten Preiſen von 


einf. Fahrk. mit Rückfahrk. am ſelben Tage 
Höckendorf und Königsweg „20 Ab 0,30 Ab 
Hohenkrug — Buchholz 1 8 0,45 „ 
lenbeck, Kellerbecker Mühle u. 
lenbecker Forſte . 0,40 „ 0,60 „ 
bann 8 „60 f 0,80 ” 7 
Zug 2 Zug 6 Zug 8 Zug 4 e Bug 1 Zug5 Zug 3 Bug 7 
un ug u ug 4 ug ug 5 Zug 4 
9560 211 ee 815 ab Finkenwalde Staatsbahnhof an A 712 110 51 80 ö 
1081 2⁴² 687 846 an Hohenkrug — Buchholz ab 641 1230 44 1:8 8 
1086 246 95 91 ab Hohenkrug — Buchholz an 6% 1232 a er 
0 x — = 
an Mühlen ⸗ 3 ab Mühle» _ 
110 380 beck Forſt 946 an Neumark ab A 550 1148 


An allen Zwiſchenſtationen 


) Züge 7 u. 8 nur bis bezw. von Mühlenbecker Forſt vorläufig nur an Sonn⸗ und Feſitagen. 


Finkenwalde nach: 


Finkenwalde (Staatsbahnhof) Fahr⸗ 


340 beck Forſt 
wird nach Bedarf gehalten. 3 


